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2 Trauerfeier für Clemens Frhrn .

v . Heereman .
Der Sarg mit der sterblichen Hülle des verewigten

Frecheren v . Heereman war am Mittwoch abend nach
oer St . Hedwigskirche überführt worden, wo am
Donnerstag vormittag um 9 ' / , Uhr ein feierliches
meqmem zelebriert wurde. Die Kirche war, obwohl alle
-oankrelhen nur für Geladene reserviert waren, fast voll-
Itandig gcfMt . In der Nähe des Altars bemerkte man
niamU8 k ’e Verwandten des Verstorbenen, andererseits

^ " reter des Kaisers den Prinzen Joachim Heinrich
und Graf Wedcll, den Flügeladjutanten Oberstleutnant

+'W§ foip, ferner den Staatssekretär Grafen Posa-
vowsky, die Minister Dr . Studt , Schönstedt, Möller ,
Kudde und v . Rheinbaben, sowie als Vertreter des
Reichskanzlers den Chef der Reichskanzlei Konrad , die
-öcntrumsfraktionen des Reichstages und des Abgeord-

waren, soweit ihre Mitglieder noch in Berlin
«uwesend sind , vollzählig erschienen . Zu ihnen gesellten
üw zahlreiche Mitglieder anderer Parteien mit Aus¬
nahme der Sozialdemokraten . Von bekannteren Parla¬
mentariern bemerkten wir den Reichstagspräsidenten
grasen Ballestrem und die Vizepräsidenten Graf Stol-
nerg und Büsing, den Präsidenten des Abgeordneten¬
hauses v . Kröcher und den Vizepräsidenten Krause, den
ersten Vizepräsidenten des Herrenhauses Frhrn . v . Man-
^ uel, die Abgeordneten Dr . Spahn , Graf Hompesch ,

Porsch, Groebcr, Dr. Schädler , Frhrn . v. Herlling,
Anmborn , Herold, Prinz Arenberg, Goebel, Graf
Mudma , v . Savigny, Frank, v . Thünefeld, Gram ,
Akchbichler, Wellstein, ferner von anderen Parteien die
Abgeordneten Graf Limburg -Stirum, Graf Schwerin-
L.vwitz, v . Kardorff , v . Erffa , Arendt, v . Staudy,v . Ricpcnhausen, v . Bockelberg , Graf Oriola, Dr . Fried -
verg, v . Eynern , Dr. Hirsch, Dr. Müller-Sagan ,v . Ezarlmski , die Herrenhausmitglieder Generaloberst

v . Loe, Frhr . v . Solemacher-Antweiler, die
u»d Plate n . s. w . Ueberwogdie schlichte dunkle Burgergewandung , so sah man doch

auch verschiedene militärische und Marine-Uniformen,aber auch eine Schar benititiger Ordensfrauen , welche
durch ihre Teilnahme an der Feier dem beredten Für¬
sprecher der Ordensgenossenschaften ihre Dankbarkeit be¬
wiesen.

Der Sarg war im mittleren Gange der Kirche unter
der Kuppel aufgebahrt und von den Liebeszeichen der
Freunde und Verehrer des Verstorbenen umgeben. Wäh-
rcnd der fürstbischöfliche Delegat Propst Neuber das levi-

-
S ^ lenamt zelebrierte , sang der Kirchenchor zu

^ ankt Hedwig ein ergreifendes Requiem. Nachdem die
«osomtio ad tmubam stattgefunden, hielt der Fraktions-
üenosie des Verewigten , Weihbischof Herr mann von
vrauenburg , in tiefer Ergriffenheit die Gedenkrede . Alles
von Gott , Alles ans Gott und darum auch Alles für
Gott , von diesem Wahlspruche war das ganze Leben des
Verblichenen geleitet . Daher sein felsenfester Glaube , da¬
her auch seine innige Liebe für Gott und seine Mit¬
menschen, namentlich auch seine Begeisterung für die
Engel der Barmherzigkeit. Als ein schönes Bild wird
sein Beispiel fortleben für seine Freunde . Redner schil¬
derte dann die Bekenntnis- und Pflichttreue des Ver¬
blichenen , der trotz seiner Hinfälligkeit entschlossen war
auch in diesen Tagen wieder in der politischen Arena zu
erscheinen zun , Kampfe für seine heiligen Ideale, zur (ä -
& LtT r Ä * J e{L? K'r-he und Vaterland? Wie
Wlndthorst , Mallinckrodt und Reichensperger wurde? !T‘ *-««--» °bb-?°K S «
Ks ? 7 Ä den Vertretern des Kaisers und der
| { Staatsbehörden, ferner den Kollegen und
^ ihre Teilnahme und knüpfte hieran

Bitte, im Sinne des Verstorbenen in
& fL unL " "wütig zusammenzuhalten. Nach

trostreichen Worten an die Verwandten schloß der
^ ww^ Redner mit ergreifenden Abschiedsworten an den

toten Freund , welcher am Throne Gottes der Sachwalter
und Fürsprecher seiner Freunde bleiben möge .

Alsdann setzte sich der Trauerzug in Bewegung,
voran die Äereine mit ihren Bannern , darunter die
Chargirten der studentischen Korporationen , denen der
Verstorbene als Alter Herr und Ehrenmitglied angehört
hatte, darauf die Geistlichkeit , der Leichenwagen , die
Schriftführer Im Walle und v . Hagen mit den Ordens¬
auszeichnungen, die Verwandten, die Präsidien und die
Milglieder der hier versammelten Parlamente, die
Minister usw . Den Schluß bildete eine Reihe von
Wagen, darunter ein mit den herrlichsten Kränzen und
Blumenspenden ganz bedeckter Kranzwagen .

Der Zug ging die rechte Seite der Straße Unter den
Linden entlang , durch die Charlottenburger Chaussee ,
die Siegesallee über den Königsplatz am Reichstag vor¬
über die Alsenbrücke nach dem Lehrter Bahnhof , von
welchem die sterbliche Hülle des Verewigten zur Bei¬
setzung nach seiner Heimat Surenbnrg bei Riesendeck im
westfälischen Münsterlande überführt wurde . R . I. P.

ö Sozialdemokratische Gefchichtsban -
nieisterei .

Als ein neuer, ganz eigenartiger Geschichtsforscher
hat der Genosse Gewehr in Elberfeld sich anfgetan .
In seiner Broschüre: „Kann ein Christ Sozialdemo,
krat sein ?" will er das Christentum als etwas durch¬
aus rein Menschliches erweisen und daraus dann die
Berechtigung der Sozialdemokratie ableiten, dasselbe
zu bekämpfen .

Es ist nicht ein Atom eines neuen Gedankens in
der Broschüre , die aus der alten , längstbekannten und
widerlegten sozialdemokratischen Literatur zusammen¬
geschrieben ist.

Zunächst hören wir wieder einmal die alte Be-
hauptung , das; das Christentum seine Entstehung den
sozialen Verhältnissen und der Verarmung der Be¬
völkerung des römischen Reiches verdanke . Genosse
Gewehr scheint nicht zu wissen, daß das Christentum
von Palästina aus in die Welt trat und seine „ Ent¬
stehung " dem Erscheinen und Auftreten des göttlichen
Heilandes verdankt. Doch er hat etwas läuten hören
von dem Kommunismus der Sekte der Essener und
belehrt uns deshalb : „Aufgrund verschiedener Be¬
weismittel hat man angenommen, daß Christus
gleichfalls ein Essener gewesen ist" (S . 8) . Woher
sollte auch Genosse Gewehr wissen, daß die Essener
eine pharisäische Sekte gewesen sind, eine Weiter¬
bildung des Pharisäismus nach der extremen Seite
der Gesetzesbeobachtung , also zwischen Christus und
den: Efsenertum der denkbar größte Unterschied und
Gegensatz besteht, eine Ableitung des Christentums
aus dem Essäertum ebenso vernünftig ist , wie die
Ableitung des Sozialismus aus dem Buddhismus .

Hochinteressant ist die Ursachen der Christenverfolg,
ungen kennen zu lernen .

„Diese Verfolgungen waren gewiß ( I) weniger in reli -
iösen als in sozialen Ursachen zu suchen . In religiösen
ragen waren die Römer ja viel toleranter als die Chri¬

sten. Aber der christliche Kommunismus — davon wollten
die Herrschenden im Römerreiche nichts wiffcn . Daher die
Verfolgung der Christen.

"
( S . 11 . )

Nein, Herr Geschichtsforscher, ganz gewiß waren
und sind die Ursachen der Christenverfolgungen nicht
in sozialen , sondern in religiösen Fragen zu suchen :
denn einen Kommunismus hat das Christentum nie
gepredigt und konnte deshalb auch nicht den Haß der
„Herrschenden im Römerreich " Hervorrufen; wohl
aber hat das Christentum gegen die Vergötterung der
Kaiser sich erklärt und „daher die Verfolgungen der
Christen" .

Anscheinend gehört das Märlein vom Kommunis-
mus des Urchristentums zum eisernen Bestand der
sozialdemokratischen „Wissenschaft" , weil es immer
und immer wieder den gläubigen Genossen vorerzählt

wird . Selbst die „Sozialistischen Monatshefte "
schämen sich nicht, in dieselbe Kerbe zu hauen und
allerhand Zitate aus den apostolischen Vätern als
Beweise eines urchristlichen Kommunismus aufzu¬
tischen. Und doch sollte man von „Akademikern " er¬
warten dürfen, daß sie sich des gewaltigen Unterschieds
zwischen einer organisierten Armenpflege und einer
kommunistischen Gesellschaft bewußt werden könnten !
Wenn allerdings am grünen Holze der Akademiker
solches noch nicht möglich ist, kann man es dem Ge¬
nossen Gewehr nicht besonders verübeln, wenn er den
Papst Gregor den Großen zu einem Gegner des Pri¬
vateigentums macht . Um eine Armenpflege, die durch¬
aus ans den; Prinzip der Freiwilligkeit der Gaben
aufgebaut war , hat es sich in den ersten christlichen
Jahrhunderten gehandelt und von einer Verwerfung
des Privateigentums ist nirgends die Rede . Wenn
aber Gewehr den hl. Gregor den Großen zitiert , so
erlauben wir uns die Frage, ob er sich jemals die
Werke des heiligen Gregor angesehen und sich die
Mühe genommen hat, die Zeitverhältnisse von damals
zu studieren ? Wir einpfehlen ihm ein solches Stu¬
dium nachträglich ; er wird dann finden, daß diese und
andere ähnlich lautende Aeußerungen von Kirchen¬
vätern gegen den extremen Mammonismus , welcher
als Erbstück aus dem Heidentum geblieben war , ge¬
richtet find, und nicht gegen das Privateigentum als
solches.

Geradezu verblüffend wirkt die Mitteilung : „der
Stifter der christlichen Religion dachte noch nicht an
eine Kirche, jeder konnte die Funktionen ausüben , die
heute das ausschließliche Recht der Geistlichen sind"
(S . 14) . — Christus sprach nur zu Petrus : „Auf
diesen Felsen will ich meine Kirche bauen — er
mußte also doch wohl trotz Gewehrs Behauptung an
eine Kirche gedacht haben !

Natürlich kehrt auch die Behauptung wieder, die
Kirche stehe im Dienste des Staates :

„Die herrschende Klasse benutzt nur die Neligion als
Mittel zu ihrem Zweck ; sie macht die Kirche zum Gen¬
darmen , der ihre, die kapitalistische Ordnung 'schützen soll.
Die Auslegung des ChristentuinS durch die Diener der
Kirche bietet ihnen dazu ein geeignetes Mittel , indem sie
behaupten , das Christentum lehre die Entsagung irdischer
Genüsse und die Demut . Wohin würden wohl die Ar¬
beiter geraten , wenn ihnen diese Sittenlchre in Fleisch
und Blut übergehen sollte .

"
( S . 21—22 .)

Aber schon der Umstand, daß es eine christliche
Sozialpolitik gibt, welche ja von der Sozialdemokratie
mit einem Wer wahnsinnigen Haß verfolgt wird,
kann den Genossen Gewehr belehren , daß das Christen¬
tum doch nicht, wie er seinen leichtgläubigen Lesern
vorfabekn zu dürfen glaubt , im Dienste der herrschen¬
den Klasse steht !

Man sieht, diese neueste Leistung der sozialdemo¬
kratischen Wissenschaft ist ebenso Papageienarbeit , wie
alle andern auch. Es sind die alten , längst wider-
legten und von der Wissenschaft abgetanen falschen
Behauptungen , welche die Sozialdemokratie immer
wieder bringt . Aber wer wird sich darob grämen , ist
doch , wie uns Genosse Gewehr versichert , der Sozialis¬
mus auch eine Wissenschaft!

Der Schuß aus diesem Gewehr, das noch ans der
Zeit der alten Hakenbüchsen und Steinschloßflinten
zu stammen scheint, hat nur ein Loch in die Luft ge¬
bohrt ; denn er ist weit am Ziel vorbei geflogen .
Solche Mätzchen bedeuten ein rechtes Armutszeugnis
für die Sozialdemokratie und ihren Kampf gegen das
Christentum . _

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 28 . März.

Die Frau unseres Reichskanzlers von Bülow
ist - katholisch ! Endlich hat man 's heraus !
Und endlich weiß man also auch, weshalb Graf Bülow
für Aufhebung des 8 2 des Jesuitengesetzes ist. Ferner

aber weiß man nun auch, warum die „Protestanten -
partei " , wie wir wiederholt berichteten , in Bundes¬
genossenschaft mit am Berliner Hofe einflußreichen
Damen in eine Kampfesbewegnng gegen den Grafen
Bülow eingetreten sind und warum sogar der „Ev.
Kirchenbote " für die Pfalz diesem Reichskanzler er¬
klärt, der deutscheProtestantismus könne eine » solchen
Mann „auf die Dauer nicht ertragen " . Nicht die
Fähigkeit des Mannes entscheidet, nicht das freie Recht
der Ueberzeugung, nicht der Sinn für Gerechtigkeit ,
sondern der einseitige konfessionelle Standpunkt. Und
diese Kreise prahlen mit ihrer „Freiheit der Forsch¬
ung "

, „Freiheit der Wissenschaft und ihrer Lehre" ,
Anstellung der Staatsdiener nach Befähigung rc . Das;
Gott erbarm ' ! Man höre nur und staune ! Im
„Neuen Pfalz. Kur .

" in Ludwigshafen steht folgen -
des zu lesen unter dem Titel „Die Jesuiten und die
— Frau Reichskanzler " :

„Im Reichstage hat kürzlich eine Debatte über den
alten und wohl auch veralteten Grundsatz stattgefnn-
den , daß ein Gesandter, der eine Ausländerin zur
Frau hat, nicht in der Heimat seiner Gattin verwen¬
det werden dürfe . Nach den Damen von der Diplo
matte kommt jetzt die Frau Reichskanzler an die Reihe .
Die „Deutsch-evangelische Korrespondenz" glaubt
nämlich auf niemand anders als ans die Tochter der
Donna Laura Minghetti die bevorstehende Aufheb¬
ung des 8 2 des Jesuitengesetzes znrückführen zu
müssen . Sie schreibt :

„Graf Bülow ist Protestant , seine Vorfahren sind treue
Anhänger des evangelischen Glaubens gewesen. Er kam
als Gesandter nach Rom . Des sonnigen Südens heiteres
Blendivcrk bot sich seinem wcltoffenen Sinne dar. ^ die
Kunst des Lebens fand in ihn, einen warmen Verehrer , « ein
Hans wurde der Sammclort eines geiswollen Verkehrs.
Seine Gattin , eine Tochter des Landes aus altem katholi¬
schem Geschlecht , war der verehrte Mittelpunkt dieser lie¬
benswürdigen , echt internationalen Geselligkeit . Das
Glück dieser Ehe verdanken die Gatten dem Papste . Durch
einen außerordentlichen Dispens hatte der Heilige Vater
die erste Ehe der Gräfin Bülow getrennt und die ersehnte
Heirat ermöglicht . Des Papstes Wohlwollen für das neue
Paar wurde von anderen Würdenträgern der römischen
Kbirie geteilt . Graf Bülow ka», nach Berlin und wurde des
Deutschen Reiches verantwortlicher Kanzler . Die Umschau
nach einer parlamentarischen Regierung begann . Die ka¬
tholische Zentrumspartei empfahl sich durch Größe und Ge¬
schlossenheit als eiserner Bestand einer solchen . Persön
liche Beziehungen erleichterten die Anknüpfungen . De
klerikale Prinz Arenberg wurde ständiger Gast im Kanzle :
Palais . Die Gräfin Büloiv und deren getreue Mutter ein
pfänden sanfte Sehnsucht nach den , gewohnten Umgang und
den geselligen Anschauungsformen ihrer Heimat . Dank¬
barkeit ist eine edle Tugend . Der Graf war viel beschäf¬
tigt . Seine einzige Erquickung war die Plauderstunde in
seiner Häuslichkeit . Erholung aber wirkt sich aus als
Stiinmung , sei cs bewußt oder unbewußt .

"

Der Ultramontanisinus und Jesnitismns spuckt
doch überall . Wehe , lver kann die Jesuitenfeinde
rette» . Gesetzt die Frau Gräfin Bülow würde beich¬
ten und es würde ihr im Beichtstuhl bei Höllenstrafe
auserlegt, ihren Gemahl so ;» bearbeiten, daß er ent¬
weder abdankt oder die Aufhebung des Jesnitenge -
sctzes durchsetzt ? (Das wäre doch unmöglich nach den
blödsinnigen Vorstellungen vieler unserer gebildeten
liberalen und sozialdemokratischen Gegner . ) Was
dann ? O du armes deutsches Reich, du bist verloren,
denn dll bist dem Ultramontanismus und dem Jesur -
tiSinns rettungslos ansgeliefert . Bereits ist das
Holz gefällt zu den Scheiterhaufen, auf denen die
Evangelischen Bundesbriider und Böhtlingk und sein
Anhang verbrannt werden . Die Juhrknechte der
Jesuiten warten außerhalb der Grenzen des deutschen
Reiches nur noch auf den Wink des schwarzen Gene
rals , um peitschenknallend ibre Holzfuhren nacl :
Deutschland hereinznbringen. Wahrhaftig :— ei
riecht schon ganz brenzlich .

r

O Durch Leid zum Glück .
Erzählung von Peter Fischer. Vluyn .

- tNachdr .M verböte » .)
fuhr auf einer der Nebenstraßen Lyon

via *DQr mehr ein Karren , als ein Wagen. Der
abgetriebene Gaul vermochte ihn auf dem

Der N ""gepflasterten Wege kaum fortzuschleppen ,
sckrtt. ^ r, der als Führer neben dem Wagen einher-
dem

" ' lchwang scheltend und fluchend die Peitsche über
armen Tiere .

ünii ^ wer war der Wagen beladen. Auf Stroh,
o» iem alten Mantel umhüllt , lag eine noch junge

fi, .
" ' ' ^ ren feines, zartes Gesicht ihre vornehme Ab-

dj^ j,,̂ rriet . Ihre Wangen waren eingefallen, und
.
"llse des Gesichtes wurde durch die schwarzen

Wapr s
ie durch die dunklen Augen noch mehr her-

W >,
'
r .en - Sie war augenscheinlich schwer leidend,

Wh , r l^der rüttelnden Bewegung des Wagens
tiiir

'
}
e schmerzlich bewegt zusammen. Mit Mühe

gelang es ihr , zu verbergen, wie sehr sie litt.
bsg!>

"
-^ r Seite des Weges, auf dem trocknen Fuß -

oet «ü ein Mann in den mittleren Jahren . An
! . führte er ein etwa zwölfjähriges Mädchen ,

v>,s ^? -'erzende Gesichtszüge an die der kranken Frau
vuqxj

w Wagen erinnerten . Ganz dieselben großen,
fiatiA- ewigen, die wild und feurig zugleich blickten,
Ae tzm

^ Ielbe» langen , dichten Wimpern , unter denen
im Statten ruhten . Dichte schwarze

'
3% '

a 01 um des Mädchens Kopf bis in den Nacken
Auch auf das junge Gesicht hatte die Not

Z/ 'Ngewickt.""hi,, dwend schritt der Mann neben dem Wagen
"Oksorgt glitt sein Blick forttvährend zu der

tzstq^ dein Wagen hinüber , über deren ernsteir
fl sich leider nicht im Zweifel sein konnte,
lchwer an seiner Last. Seine kräftige Gestalt

war gebeugt, sein fester Mut erschüttert. Früher, in
glücklichen Verhältnissen, hatte er geglaubt, mit seiner
Kraft jedem Geschick trotzen zu können . Mt harter
Stirn war er dem Unglück auch entgegengetreten und
hatte seine härtesten Schläge mit Fassung ertragen .
Aber die kleinen Sorgen, des Lebens Erbärmlich¬
keiten, die von allen Seiten auf ihn eindrängten,
hatten seinen Mut zum Wanken gebracht .

Er war Advokat in Neapel gewesen, als das
Königtum unter Franz III . noch in voller Blüte stand .
Aber er, wie die meisten seiner Vaterlandsbrüder ,
mochten sich dem sttengen Regiment des Königs nur
schwer fügen, und sein Herz war mit tiefer Bitterkeit
erfüllt . Der Anblick der Kerker Neapels hatte diese
Bitterkeit bis zum äußersten gesteigert . Eine irnvor-
sichtige Aenßernng der Entrüstung wurde ihm zum
Verderben. Er wurde gefangen gesetzt , allein die Ver¬
zweiflung verlieh ihm Kraft und Erfindung, und es
gelang ihm, zu entfliehen. Nachdem er sich , von allem
entblößt, zwei Tage lang unter einer Brücke verborgen
gehalten, hatte er sich einem armen Fischer anvertrant,
und dieser war sein Retter geworden . In einer
Waldung am Meeresufer hatte er für einige Zeit eine
sichere Zufluchtsstätte gefunden. Er hätte weiter
fliehen können , allein er mochte sich von seiner Frau
und seinen beiden Kindern nicht trennen . Es gelang
diesen , sich mit ihm zu vereinigen. Zwar war er nun
von allen Mtteln entblößt, allein er hatte die Seinen
wieder und hatte so mit Entschlossenheit der Zukunft
entgegengeschaut .

Glücklich war er mit seiner Familie an die fran¬
zösische Küste gelangt . Hatte auch die Ueberfahrt seine
letzten Mittel anfgezehrt, so hoffte er doch, die Seinen
ernähren zu können . Er besaß tüchtige Sprachkemtt-
nisse und war entschlossen, wenn es sein mußte , mit der
Hände Arbeit sein Brot zu erwerben. Nach Paris
richtete er sein Augenmerk, denn dort hoffte er am

leichtesten seine Kenntnisse verwerten zn können .
Allein die Mittel für die Reise nach Paris fehlten ihm
gänzlich . Langsam also mußte er sich bis zur Haupt -
stadt dnrchkämpfen .

Dies alles hätte ihn noch nicht entmutigt . Da aber
erkrankte sein jüngstes Kind, ein Knabe von acht
Jahren . Sein ganzes Herz hing an den; Knaben.
Zum ersten Male empfand er die Härte seiner Armut
in ihrer ganzen Bitterkeit. Ihm fehlten die Mittel
zur gehörigen Pflege des Kindes . Ein Leben hing
davon ab . Vergebens bemühte er sich in einer kleinen
Provinzialstadt , durch seine geistigen Fähigkeiten
etwas zu erwerben. Doch er fand keine Gelegenheit
dazu , und so suchte er als gewöhnlicher Handarbeiter
Beschäftigung. Er arbeitete mit der Kraft der Ver¬
zweiflung, allein nur zn bald erlahmte sein Arm
unter der fortwährenden Sorge.

Das Kind starb. . . .
Cerutti , so nannte sich der Advokat in Frankreich,

sah nun auch seine Frau immer mehr hinsiechen. Sie
hatte eine zarte Natur, die solchen Beschwerden und
Kümmernissen nicht gewachsen war . Zwar kam keine
Klage über ihre Lippen. Aus Liebe zil ihrem Gatte ."
gab sie nicht einmal dem Schmerze über den Verlust
ihres Kindes völlig Raum , und sie ertrug Not und
Mangel mit der größten Fassung.

(Fortsetzung folgt .)

Kirchliche Nachrichten-
— Freikrieg ( Baden ) . In Konstanz besuchte Dom¬

kapitular Schenk das städtische Spital , das Konradihaus
und nahm an der öffentlichen Religionsprüfunq im Kloster
Anteil , die Geistl . Rat Monsignore Werber abhielt . Auch
in Hegne machte er Besuch. — Dekan Ritzcnthaler
von Offenburg hält sich zu seiner Wiedcrgcnesung tu St .
Peter auf . — Pfarrer und Kämmerer B a u r von Wein¬

garten ist seit mehreren Wochen erkrankt . Aushilfe leistet
der Vikar der St . Pauluspfarrei in Bruchsal . Erfreulicher
Weise befindet sich der Patient auf dem Wege der Besserung .
— Pfarrer E ck in Seckacb kann demnächst wieder seine»
Dienst autreteu . - — Eine neue Pfarrkirche wird nach dem
Beschlüsse der Kirckcngcmciudc- Bertrctung in S e ck e n -
h e i ,n erbaut . — Die Pfarrkirche in R e i ch o l z h c i m
ivird unt einem Aufwand von 52 071 Mark vergrößert . —
Mit Erstellung der neuen Fricdhofkapelle in F r e i b n r g
soll demnächst begonnen werden . — Die katholische Pfarr
kirche in K e n z i n g e n tvird um 67 900 Mark hergestellt.
— Fi, Kappel a . Rh . tvar eine hl . Mission durch Redemp
toristcn -Patrcs . — An Maria Verkündigung ist beim Be¬
ginn des Anites der Pfarrer von Karlsdorf bei
Bruchsal ohnmächttg umgcfallcn .

— Bcnro» . Das Fest des hl. Bencdiktus, dessen Todes
tag auf den 21 . März füllt , ( f im Jahre 543 ) wird in der
Erzabtei Beuron jedes Jahr aufs feierlichste begangen . Be
kanntlich war der hl . Benedikt der Stifter des lim die
Kultur , wie um die Hebuirg und Förderung aller Künste
und Wissenschaften und gtctter der alten griechischen -und
römische» Klassiker, so hochverdienten Benediktiner -Ordens .
In diesem Jahre wurde diese Feier noch wesentlich dadurtt
erhöht, daß zn gleicher Zeit ztvci hochw . Herren Präses; ab-
legten . Das feierliche, Geist und Herz zu Gott erhebende
Pontifikalamt wurde vom hochtv . Erzabt Placidus Wolter ,
dem Wiedcrbegründcr des Klosters , zelebriert . Diese herr¬
liche Feier übte auf alle Anwesenden einen ungemein wohl
tuenden , nie vergessenden Eindruck ans . Ueberhaupt herrscht
in diesen Klosterräumen ein Gottesfriede und eine solckf
wohltuende und erhebende Stille , wie ihn eben 'die nach dem
Maimnon jagende Welt nicht kennt. In der rühmlichsi
bekannten Benroncr Kunstschule wurde in letzter Zeit aucki
die Goldschmiedckunst neu cingeführt . Was in früheren
Jahrhunderten die Klöster in dieser Branche geleistet haben,
steht bis heute noch unübertroffen da .

— Mehrerau. Hier ist, erst 29 Jahre alt, Pater Wil¬
helm Siller an Schtmndsucht, versehen mit den hl .
Sterbsakramcnten , gestorben. Er war aus Aulendorf und
studierte in Innsbruck weiter , um Profeffor zu werden.



Deutschland.
Berlin , 27 . März .

— Die Kaiserin stürzte auf ihrem heutigen Ritt
im Grunewald mit dem Pferde und zog sich einen
leichten Unterarmbruch zu . — Der Unfall ereignete
sich auf dem Wege vom Wilhelmsturm nach dem
Jagdschloß Grunewald . Die Kaiserin begab fich in
?inem sofort herbeigeholten Wagen nach dem Jagd¬
schloß , wo die herbeigeholten Aerzte , Generalarzt Dr .
Leuthold , Generalarzt Dr . Zuncker und Oberstabsarzt
Dr . Jlberg einen Verband anlegten . Der Kaiser
kehrte zu Pferde , die Kaiserin zu Wagen nach dem
Schlosse zurück. — Gegenüber einer Meldung des
Konstantinopeler Korrespondenten des „Berl . Tgbl .

" ,
der deutsche Botschafter v. Marschall habe den öku¬
menischen Patriarchen und bulgarischen Exarchen be¬
sucht und ihnen nahegelegt , in ihren Diözesen allen
Einfluß zur Aufrechterhaltung der Ordnung geltend
zu machen , erklärt die „Nordd . Allg . Ztg .

" : in Wahr¬
heit wiederholte der Botschafter dem ökumenischen
Patriarchen gegenüber lediglich den ihm von diesem
abgestatteten Höflichkeitsbesuch, ohne dabei irgendwie
eine Andeutung in dem behaupteten Sinne zu machen.
Den bulgarischen Exarchen besuchte der Botschafter
gar nicht.

— Ter Reichskanzler hat an den zweiten Vor¬
sitzenden der Zentrumsfraktion des preußischen Abgeord¬
netenhauses, Herrn Abg. Dr . Porsch, folgende Depesche
gerichtet : „Tief betrübt durch das Hinschciden deS von
mir hochverehrten ersten Vizepräsidenten des Abgeord-
letenhauses, Freiherr » v . Heeremann, beklage ich niit
Ihnen den Verlust dieses pflichttreuen und treffliche »
Rannes . Ich bitte Sie , mein herzlichstes Beileid enl -
zegenzunehmen sowie seinen Freunden und Verwandten
ibermüteln z» wollen.

" KardinalKopp Hot dcnHintcr -
Kiedenen des Verewigten telegraphisch seine herzliche
Teil abme bezenat.

Gotha , 27 . März . In der heutigen Sitzung des
gemeinschaftlichen Landtages der Herzogtümer Koburg
und Gotha wurde einstimmig eine Resolution ange¬
nommen . die herzogliche Staatsregierung möge ihren
Bevollmächtigten beim Bundesrat anweisen , weiteren
Erhöhungen der Reichsausgaben entgegenzutreten ,
auf jede Ersparnis in den bisherigen Ausgaben Be¬
dacht zu nehmen und endlich die anderweitige Regel¬
ung der finanziellen Beziehungen des Reichs zu den
Einzelstaaten fortgesetzt anzuregen und zu betreiben .

Wien , 27 . März . Oberst Schiel , einst Burenführer ,
ist hier schwer erkrankt . Er wollte hier einen Vortrag
halten .

Ausland .
Paris , 27 . März . Im heutigen Ministerrat wurde

auf Antrag des Ministerpräsidenten Combes be¬
schlossen , dem Kriegsminister General AndrE aus An-
laß seines Uebertritts in die Reserve die Dkilitär »
Medaille zu verleihen . (Der Uebertritt erfolgt nach
dem Gesetz ohne weiteres in dem Alter von 60
Jahren . ) Präsident Loubet Unterzeichnete ferner ein
Drekret , durch welches der Generalinspektor des
Marine -Lieferungskommifsariats Frogier in Nicht-
aktivität versetzt wird , weil er ohne Wissen des Ma¬
rineministers an seine Untergebenen ein die Reorgani .'ation des Verwaltungskorps der Marinemusterungs -
ehörden kritisierendes Rundschreiben gerichtet hatte .

— Etwa 20 Generalprioren hielten gestern abermals
n dem Kloster der Endisten eine Versammlung ab ,

um über ihre Lage der Kongregationen zu beraten .
Sie beschlossen eine Bekanntmachung zu veröffent¬
lichen . in der sie sich besonders gegen den Vorwurf ver¬
teidigen wollen , irgendwelche politischen Ziele zu ver¬
folgen oder überhaupt Politik zu treiben . Wie der
„ Figaro " berichtet , hat die Versammlung von neuem
einstimmig den Beschluß gefaßt , daß die Kongre¬
gationen den behördlichen Verfolgungen lediglich
?inen passiven Widerstand entgegensetzen sollen , sich
rber von den Gerichten verurteilen und aus den
Aöstern mit Gewalt vertreiben lassen . Es bestätigt
ich , daß die Kongregationen , die Schulen und Mis¬
sionen im Auslande haben , keine neuen Genehmig ,
ungsgesuche für diese Anstalten einreichen wollen .
Rur drei Kongregationen , die übrigens bei der Ver¬
sammlung nicht vertreten waren , haben diesem Ent¬
schluß nicht zugestimmt . In Lyon soll nächstens eine
zweite derartige Versammlung abgehalten werden ,
;u der Vertreter aller abgewiesenen Orden und die
hervorragendsten katholischen Rechtsgelehrten kom¬
men sollen.

Konstantinopel , 27 . März . Der Sultan hat dem

Apothekerlehrling August Hatschekin, der wegen des
gegen den armenisch - gregorianischen Patriarchen Or -
manian gerichteten Mordversuches zum Tode verur¬
teilt worden war , die Todesstrafe erlassen .

Assuan , 27 . März . Der Kronprinz ist gestern hier
eingetrofsen und besuchte heute den Nildamm bei
Assuan und den Tempel von Philae . Seine Gesund¬
heit ist wieder vorzüglich .

* Wie gewissenhaft der Historiker
Böhtlingk arbeitet,

das haben wir ja gestern gesehen aus den Richtig¬
stellungen der „Karlsruher Zeitung "

. Diese Znrück -
sührunq seiner Offenburger Rede auf den wahren
Tatbestand , der in Wirklichkeit ziemlich im Gegenteil
von dem besteht, was der Herr Professor in Offen -
burg vorzutragen beliebten , hat seine Offenburger
Rede auch für die, welche es nicht gleich merkten , als
das tendenziöse Gerede eines Mannes erscheinen
lassen, der überall „ ultramontane " Gespenster sieht.
Treffend sagt der „Bad . Landsmann " : „Das ist eine
gesunde Reinigungskur für die Böhtlingkschen
Tiraden ; wenn seine Kritik der gegenwärtigen Ver¬
hältnisse schon so schief und unhaltbar ist, wie mag
es dann erst mit seiner Darstellung historischer Er¬
eignisse bestellt sein, und wenn er nicht einmal die Zu¬
stände in Baden der Wahrheit gemäß schildern kann ,
wie haltlos mögen dann erst seine Schilderungen
fremder Länder und Verhältnisse sein .

"
Dabei muß man immer bedenken, wie empfind -

lich der Herr Professor ist. Macht er es doch dem
„ Bad Beobachter " zum schweren Vorwurf , daß in
einem Artikel , in welchem er etwa 30 Liebenswürdig -
feiten aus der letzten Schrift Böhtlingk festnagelte ,
in einem einzigen Fall ein Satz etwas abgeändert war ,
so daß er zwar den Sinn , nicht aber den Wortlaut
wiedergab °

, ja er will sogar nicht einmal für Aus -
drücke verantwortlich gemacht werden , die zwar er
— der Herr Professor — braucht , die aber ein anderer
vor ihm schon gebraucht hat . Wenn er übrigens
meint , daß Zitate immer wörtlich genau sein müßten ,
dann hat er Recht -, und wenn wir den von Böhtlingk
beim „Beobachter " beanstandeten Ausdruck noch ein¬
mal genau nachgeprüft hätten — wir hatten den
Artikel „Also sprach Böhtlingk " nicht selbst verfaßt — ,
so wäre jener Satz nicht in Anführungszeichen gesetzt
worden .

Aber von einem solchen Herrn , der von andern
diese Peinlichkeit verlangt , müßte man selbst auch die
peinlichste Peinlichkeit erwarten . Wie steht es aber
damit ? Davon einige Beispiele aus seiner Schrift
„ Der Kapuziner ist da !"

Wir greifen eine ganz beliebige Partie aus seiner
Schrift heraus und suchen nach Fehlern . Seite 80
meint er , ein katholischer Bauer könne „Verehrung
und Anbetung " von einander nicht unterscheiden -

, kein
Kapuziner könne ihm diese Unterscheidung beibringen ;
der Bauer bete eben einfach die Reliquien an , „denen
er Heilung von unheilbaren Krankheiten verdankt " .
Tatsache ist indes , daß schon Volksschüler im 6 . und
6 . Schuljahr in Stadt und Land die Unterscheidung
von Verehrung und Anbetung kennen und kennen
müssen aus dem Katechismus . Sefte 81 schreibt er :
„Und die wundertätigen Puppen ( I) , wie der römisckie
„Bambino "

, die M a d o n n a zu Loreto oder
Lourdes Einstedein oder W a l l d ü r n ? " Er will
mit dieser Frage sagen , diese Madonnenbilder würden
doch ofsenbar von den katholischen Bauern angebetet
und weiß dabei nicht einmal , daß in Walldürn
durchaus keine Madonna ist, zu der man wallfahrt ,
sondern etwas ganz anderes nämlich das sogenannte
„heilige Blut "

. Dieser Irrtum wäre verzeihlich , wenn
es sich nicht um den peinlichen Historiker Böht¬
lingk handelte . Seite 82 schreibt Böhtlingk : „Was
ist die Niedermetzelung von Andersgläubigen im
Namen desjenigen , der nur Liebe gepredigt hat . . .
anderes als Wahnsinn ? Wird dasselbe (z . B . auch
Hexepprozesse , Inquisition :c . D . R .) aber nicht heute
noch , zumal von den Jüngern Loyolas , gerechtfertigt
und von den berufensten Lehrern der katholischen
Kirche im Prinzip festgehalten ?" Den Beweis für
diese ungeheuerliche Behauptung hat sich der peinliche
Historiker Böhtlingk geschenkt .

Seite 83 behauptet der Historiker im Gengenbacher
Kloster solle Ascese u . a . in Form von Aderlässen
ühlich sein. Woher er das hat , wissen wir nicht, daß
dies aber ein Unsinn ist, liegt auf der Hand . Auf
derselben Seite führt er Graßmann , den Fälscher und

Verleumder der Liguori -Moral , der mit seiner
Schweinigelbroschüre katholische Priester und Frauen
in den schmutzigsten Kot zog, als den an , der „ so zeit -
geniäß " daran erinnerte , wohin man als . Beichtvater
und Anleiter künftiger Beichtabnehmer gelangen
kann . Weiter behauptet er , der heilige Alphons sei
von Pius IX . nnd Leo XIII . zum Dr . ecclesiae
erklärt worden und seine LR orallehre sei für die ganze
Priesterschaft der römischen Kirche maßgebend . Ab¬
gesehen davon , daß der Historiker Böhtlingk hier
Grabmann ehrend erwähnt , dem z . V . Prälat Keller ,
„ Unwissenheit , Gemeinheit und Unehrlichkeit " nach¬
weist, darf ein peinlicher Historiker nicht schreiben,
Pius IX . und Leo XIII . hätten den heiligen Alphons
zum Dr . ecclesiae erklärt ; das hat vielmehr mir
Pius IX . getan und sonst niemand , auch ist es un¬
richtig , daß die Moral des hl . Alphons für die
ganze Priesterschaft inatzgebend sei .

Seite 85 wird behauptet , der finanzielle Krach , der
für die Kurie durch Aufhebung der Wallfahrt
Lourdes entstehen würde , dürfte an Summengröße
dem Panama -Krach nicht allzuweit nachstehen. Wo¬
mit will der peinliche Historiker Böhtlingk diesen Un¬
sinn beweisen . Was haben die Finanzen der Kurie
mit Lourdes zu tun ? Das weiß nur Böhtlingk .
Ferner wird behauptet , „man habe schon am Rhein ,
besonders im Schwarzwald daran gedacht, die Trans¬
portkosten des Lourdeswassers zu sparen und die
Flaschen an Ort und Stelle zu füllen , d . h . am Rhein
und Schwarzwald . Was soll denn diese blöde Ver¬
dächtigung von seiten des peinlichen Historikers Böht¬
lingk ? Gegen wen ist sie gerichtet ? Aus dem Zu -
sanimenhang wäre zu entnehmen , daß sie sich gegen
kirchliche Stellen richte ; aber Böhtlingk ist ein sehr
vorsichtiger Historiker , wenn er elende Verdächtig¬
ungen ausspricht .

Seite 86 sagt der Historiker : „ Wer will die Mil¬
lionen zählen , welche jährlich in Form von en gros
gefertigten Heiligenbildern und Statuen , Rosen¬
kränzen und Amuletten ( ?ch Wachskerzen und ex
votis ( !) , Medaillen des heiligen Alphons . . . (nie
hat es ein erfinderischeres Warenhaus gegeben , als das
päpstlich - römische !) aus der Tasche der Gläubigen in
die Taschen der Priester und Mönche , der Kirche
fließen ?" Weiß der peinliche Historiker nicht, daß
diese Dinge allermeistens von Laien besorgt werden ,
daß sogar jüdische Geschäfte Rosenkränze u . dgl . ver¬
kaufen und daß von diesem Handel das allerwenigste
in die Hände von Geistlichen kommt ? Die Kirche
hat mit diesem Handel gar nichts zu schaffen ; aber
das kümmert den „Peinlichen " gar nichts . Fließt
etwa der Gewinn , den der hiesige Buchhändler Jahr¬
aus vom Verkauf von Photographien Böhtlingks hat ,
an die hiesige Technische Hochschule? Dann würden
alsbald auch wir ein solches Bild , das offenbar auch en
gros gefertigt wurde , kaufen und in unserer Redak¬
tionsstube aufstellen .

Seite 87 begeht der Historiker Böhtlingk die Ehr¬
lichkeit, das Einkommen des Papstes nach dem alten
Jahrgang von Kürschner auf 96 ( II ) Millionen jähr¬
lich anzugeben .

Wahrscheinlich hat er Kürschner gar nicht zur Hand
genommen , sondern aus der „ Wartburg " abgeschrie¬
ben . Im neuen Jahrbuch , das natürlich schon lange
erschienen war , als Böhtlingk sein neuestes „Werk "
schrieb , ist die Angabe korrigiert und es heißt : „Das
vatikanische Budget : Die gesamten Einnahmen wer¬
den mit rund 7% Millionen Lire veranschlagt . . .
Mit diesen Millionen im Jahre hat der Papst die Re¬
gierung der Kirche zu bestreiten , der bekanntlich 260
Millionen in mehr als 1000 Diözesen angehören 7t .

“
Doch was könnte man nicht alles noch anführen , um
den peinlichen Historiker Böhtlingk kennen zu lernen !
Seite für Seite sind solche „peinliche " Angaben zu
finden . Wir haben nicht Zeit , ihnen Schritt für
Schritt nachzugehen . Nur noch einige ganz krasse
Fälle des peinlichen Historikets .

Seite 19 bespricht er die Reformrede des hochw.
Bischofs von Rottenburg . Er führt dabei folgendes
Zitat an : „Im Katholizismus ist nichts zu refor¬
mieren ! " Dieser Satz steht in Anführungszeichen .
Jeder Leser glaubt natürlich , daß der Bischof das ge¬
schrieben habe . Wir müssen aber dem Herrn Pro¬
fessor dieselbe Frage vorlegen , die er uns vorgelegt
hat : Wo steht diese» Satz in der bekannten Reform -
rede ? Wir haben ihn nirgends gefunden , wohlaber so ziemlich das Gegenteil . So schreibt der Bi¬
schof auf Seite 6 der 3 . Auflage seiner Rede : „ Isteine Reform der Kirche, des Katholizismus
möglich ? Gewiß ! " ist die Antwort und ferner : „Ja

eine Reform ist notwendig " : ferner Sei
29 : „Wir halten es für dringend nötig , eine ttmy
Reform in die Wege zu lösten "

. Die gan ^ Reo
handelt überhaupt von dieser notwendigen Reform,
die sich allerdings nicht auf das bezieht , was gottU J
ist am Katholizismus . Und der Historiker Bohtlrng
zitiert : „ Im Katholizismus ist nichts zu reformieren -
Das sollte einem so peinlichen Historiker wie Bohrung
nicht Vorkommen , besonders nicht in einem Bnai ,
einem Journalisten , der sehr rasch arbeiten rnvy,
würde man 's schon übel nehmen , aber erst einem ■vj

'
storiker in einem Buch , einem Großh . Bad . HochM " '
Professor ! Warum hat Böhtlingk aus der Rede d^
Bischofs nicht solgendes zitiert : „ Wahrhaftige "
ist die erste aller Pflichten ? " Wir zitieren hier ferm
noch n ) '

) Göthe aus der Bischofsrede : „Niedertracht ^
ist , wer von andern das verlangt , was er selbst n '.a)
leistet .

" Wer verlangt in unscrm Fall von ander, '
was er selbst nicht leistet ?

Ein weiterer starker Schnitzer : Seite 91 läßt Bom-
lingk den Herrn Reichstagsabgeordnetcn Schädler " ,
Mannheim zu den Arbeitern sagen : „Der Staat "ch
für euch nur Steuerzettel und Kanonen .

" Wo M
das Herr Professor ? In den liberalen Tagesblätter " -
Alle Ächtung vor dein Historiker , der sich nur an
Aussage der gegnerischen Partei hält . In Wirkst"!'
keit hat Herr Schädler nach dem offiziellen Stc »^
gramm und nach seiner eigenen Erklärung folgend-^
gesagt : „Männer , Arbeiter , wo findet Ihr wirflE
Hilfe ? Vielleicht bei dein modernen Staate ? aC ,
hat Kanonen und Steuerzettel (Heiterkeit . ) und laE
genug hat es gedauert und großer Anstrengung - ''
hat es bedurft , bis dieser Staat sich darauf besonnen
hat , daß er auch für daö Wohl derjenigen , die st""
angehören , wenigstens i» etrvas zu sorgen bab ?-
(Sehr richtig .) " (Verhandlungen der 49 . Genera ' '
Versammlung der Katholiken Deutschlands in Man " '
heim , Seite 81 .) Ist das Zitat des Herrn Professor
also richtig ? Auf keinen Fall . Es ist durchaus inss

'
führend für jeden Leser der Böhtlingkschen Schrill '
schon deswegen , weil es unvollständig ist und de"
sehr wichtigen Nachsatz einfach wegläßt .
das peinliche Arbeit für einen o . ö . Professor der G ?

'
schichte ? Für Böhllingk , der wegen jeder Kleinigke"
den Blattern „ Berichtigungen " schickt , die öfters ist"
keine sind? Wird auch er , der Historiker , berichtige^
wie die Tagesblätter es tun , wie auch der „Beobachter
dies immer getan hat , wenn der Herr Professor
glaubte , ihm sei Unrecht geschehen? Wir wollen
warten . — .

Noch einen Schnitzer zun : Schluß . Der Ex -Abbd
Bourrier behauptete bekanntlich lange Zeit , er haoe
eine Liste von 800 abgefallenen katholischen Prir '
st e r n in Frankreich . Das wurde ihm inimer wieder
bestritten . Endlich redete er sich damit aus , daß f
nicht mehr von 800 abgefallenen Priestern sprach '
sondern von „ röligieux "

. Unter religieux versteht
man in Frankreich alle diejenigen , die irgendwie z" ^
Verbände einer religiösen Genossenschaft gehöre"'
also auch Laienbruder , Schulbrüder , Novizen , The " '
logiestudierende . Von Schulbrüdern gibt es, wie
ganz vorzügliche „Magazin für volkstümliche Apol ^
getik" (Nr . 10von 1903 ) damals feststellte, in Frankreich
allein über 16 000 ( f ü n f z e h n t a u s e n d ) . SSß"£
macht nun der peinliche Historiker Böhtlingk "" "
diesen 15 000 ? Er schreibt Seite 104 : „Als . -
von dem Abfall der Geistlichen in FrankreichRede war , deren Zahl absolut nicht entfernt s»
sein darf , wie sie der Ex -Priester Bourrier angidst
trösteten sich die „gut " katholischen Blätter damit , daß
Bourrier auch die geistlichen „Brüder " dazu zähle , von
diesen aber gäbe es in Frankreich zur Zeit allein " "
Unterrichtswesen — 150 000 (einhundert '
fünfzigtausen d !) " Nullen gelten nichts , daher
setzt Herr Böhtlingk noch eine dahinter ; damit aber 1"
kein Zweifel sei , setzt er die Zahl noch in Worten da'
zu . Ein leicht verzeihlicher Fehler an sich ; wie leiall
kann man eine Zahl falsch lesen ; aber ein schwer vcr'
zeihlicher Fehler für den Historiker Böhtlingk , der
von andern mehr als peinliche Genauigkeit fordert .

Das wären so einige Beispiele Böhtlingks pei "'
lichster Akribie . Sie stoßen einem bei einer leichte "
Durchsicht massenhaft auf . WaS würde erst der finde"'
welcher eine eigentliche tvissenschaftliche Gegenschrm
gegen Böhtlingk zu schreiben, sich der Mühe unter '
zöge ! Wie vernichtend müßte sein Urteil über die
Leistung des o . ö . Professors der Geschichte an der
technischen Hochschule in Karlsruhe ausfallen ! ,

Wir haben diese Zusammenstellung nur gemacht'
weil naive Leute , wie z . B . der „VolkSfreund -

Theater, Äoii5crte , Annil nnd Wissenschaft .
Karlsruhe , 27 . März.

▼. St Kroßh . Hiftheater . Der gestrige Abend
brachte Schillers großartige CchicksalStragödie „Die
graut von Messina ". Wir konstatieren mit be¬
sonderem Vergnügen , daß die Jugend sebr zahlreich im
Publikum vertreten war und sicherlich ein Viertel der
Besucher bildete ; in unserer durch den nüchternen
Realismus angekränkelten. Schiller und Goethe ver¬
gessenen Zeit ist eS unserem Hoftbeoter als ein Verdienst
anznrechnen , wenn es die Werke unterer größten Dichter
wieder bäufiger als sonst zur Aufführung bringt und
dem Publikum , inSdeiondere der Heranwachsenden Jugend ,
Gelegenheit gibt, zu unterscheiden , wie groß die Dichter-
Heroen Schiller und Goethe dastrhen gegenüber den
Machwerken neuesten Datum ». Auch ist es sehr zu
loben , daß die erwachsenen Schüler und Schülerinnen
angrhalten werden, solche Vorstellungen zu besuchen. Ist
doch die Kunstrichtung unserer Gegenwart in vielen Be¬
ziehungenganz angetan, den Sinn für oaS Edle » nt Schöne zu
verflachen , anstatt ihn zu Heden , die Massen verlangen
immer mehr nach papnkadurchwürzten Gerichten, und die
Kunst wäre , machte sich nicht wieder gottlob eine bessere
Strömung geltend , abgetan . Die ganze Haltung , die
Andacht deS PnblikuniS bewiesen deutlich , daß es diese
Strömung begriffen und der bessere Sinn noch nicht er¬
tötet ist. Man pflege nur auch da» Ideale , und diese
Abende find keine verlorene.

Die Aufführung selbst war im großen Ganzen eine
gute und einheitliche . Frau Pezet als „ Ifabella "
wußte die Schönheit der Schiller 'schen Diktion mit großer
Sicherheit der Tenipi , »>it Kraft des Ausdrucks zu
meffrn und wiederzugeben. In « Haltung war von edler
Würde , deni brsee !igenven Gefühl der Mutterpebe gab
sie im richtigen Momente die innigsten Laute, «nd der
gewaltige Schmerz , der die Fürstin befällt , als fie die
Erfüllung de» Fluche», der ihr Hau» verfolgte , vor fick ,
sieht war von erschütternderTragik , war von ergr »ifcnder
Wahrheit . E» war eine echte Knnstleistnng.

Von den Uebrigen gedenken wir zuerst des Herrn
Her » al» „Don Manuel". Sein schönes Organ und

sein feines Verständnis , Verse zu sprechen, befähigten idn
vorzüglich zu dieser Rolle. An Herrn Jtliger (Don
Ccsar) loben mir den auf seine Rolle verwendeten Fleiß
und das überall z» Tage tretende Streben , der Anscbau -
ung" deS Dichters gerecht zu weiden . Tie „Beatrice "
des Fräulein Mahn war nicht vertieft genug und von
Anfang an gleich etwas zu larmoyant , so daß die
Steigerung der Affekte mit dem Wachsen ihres tragiick e»
Geschickes zuletzt nicht Schritt halten konnten . Ter alle
Chorführer wurde vo» Herrn Mark , der jüngere von
Herrn Höcker gesprochen . Beide brachten ihre Rollen
mit wechselndem Ge ' chick zur Geltung ; von den andern
Rednern im Chore wurden einige ziemlich farblos
„deklaniirt" . Das Publikum zeichnete die Hauptdarsteller
wiederholt aus .

O Großh. Hoftheater . Der romantischen Oper
„Waldemar " von Andreas Hollen , welche am nächsten
Sonntag ihre erste Aufführung in Deutschland an hiesiger
Hofbühne erleben wird, liegt eine alte nordische Sage
zu Grunde .

Aegirs Schatz, dessen Leuchten den Geistern der
MeercSlicfe Leben und Bewegung spendet , wurde von
einen, Fischer geraubt . Ter Tänenkönig Woldeniar ,
mit dcm Beinamen Alterdog, welcher auf einem Raub -
zug gegen Wisby mit fciiiem Schiff scheiterte und an
den Strand geworfen wird, auf dem Aegirs Töchter
den Raub des Schatzes beklagen , erhält von denselben
das Versprechen , drei Nordlandskronen zu gewinnen,
wenn er ihnen de» Schatz wicdergewimit. Er rastet sich
zu einem neuen Zug gegen L isby , dessen Tore idm ein
Burgermäda en, welches zu ihm in Liebe entbrannt ist ,
ohne zu wissen , daß er Waiden ar ist, öffnet , brandschatzt
die Stadt und raubt den Klostersckatz . Das unglückliche
Mädchen wird als Landesverrätcrin lebendig eingelnauert.
WaldcinorS Schiff , dt bei der Heimfahrt uiter , er
selbst rettet fid nnd Aegirs Töchter sonnen sich in dem
Glanze des rtAt . ergewonnenen GolbeS.

Die Oper wurde erstmals am königlichen Theater in
Stocknolm n,il großem Erfolge anfgesührt und hat sick
seither als beliebte sctmedifche Nationaloper dauernd aus
dem dortigen Cpielplan erhalten.

Die Hauptpartbien singen bei der hiesigen Aufführung
Frau Mottl und Herr Büttner . In den , figurenreicken
Stücke sind onßerdem beschäftigt die Damen Faßbender ,
Warmersperger , Etbofer und Friedlein , sowie die rcrreu
Bussard, Pauli , van Gorkom, Keller und Lordmann .

* *
*

== Zur Heidelberger Schlotzbanfrage . Wie sehr die
Heidelberger Sckiloßbaufroge alle Welt intereisicrt, gehl
darai >s hervor, daß jetzt auch der Hannoversche
Architekten - und Jngenieurverein zur Wieder¬
herstellung deS Schlosses mit folgender Erklärung
Stellung genommen har : Ter Architekten - und Jugenieur -
verein zu Hannover hat von den AuSführnngc» deS
Professors Tr . Haupt , betreffend dir Bnugesckichte des
Heidelberger Schlosses, wie er sie in eiiem auf unseren
Wunsch gehaltenen Vortrage am 14. Januar 1903 zum
Ausdruck gebracht hat und wie sie in der Hanptiache in
seiner Schrift „Zur Baugeschichte des Heidelberger
Schlöffe»" wietergegeben und durch weitere Forslbungev
ergänzt sind, mit großem Interesse Kenntnis genommen.
Er ist der Meinung , daß an die Lösung der für dir
l kliltlbe Kunst hochwichtigen Frage der D ieterberstelliinp
dieieS Denkmals nur mit äußerster Vorsicht heran-
gea äugen werden sollte, und daß neben anderen ouck
aas von Tr . Haupt zusammengetragene Material
ivichlig genug erscheint, von maßgebender Seile ein¬
gehend geprüft zu werden, bevor ein endgiltiger Beschluß
üter die Frage de» Wiederaufbaues gefußi wird . fAlso
ganz dieselbe Ansicht , wie sie gegenwärtig von der
badischen fllcgirrung vertreten wird .j

— Ein Betrug gegen die deutsche Kaiserin ist vor
einiger Zeit verübt worden . Im Aufträge der Stoifmi
wurde für den Salon der hohen Fron im Bertnier
Königlichen Schlosse von einem Pariser Kunst- und
Antiquitätenhändler ein Klavier käuflich erworben, welches
nach urkundlicher Beglaubigung der Königin Marie
Antoinette gehört hätte. Jetzt tritt der Künstler Elina
in Paris mit der Behauptung hervor , daß das fraglict e
Jnstriimciit eine getreue Nachahmung des Originals fei
und daß die Dokumente gefälscht leien . Das Klavier
sei erst vor einigen Jahren m einer Pariser Juftrumeiiten -
fabrik hergestellt . Ter Kaiserin wurde von den , Vor¬

fälle Mitteilung gemacht, worauf eine Untersuchung cllU>
geleitet wurde.

= Tie Tiara des Saitaphernes . Der stanzösil̂
Senat nahm das Budget der schönen Künste an . 3 *
Erwiderung einer Anfrage , betreffend die Tiara dc»
Saitapbermes , erklärte Unterrichtsnsinistcr E haumi «' ' £t
habe die Tiara aus den Sammlungen des Louvre
fernen lassen , da der Konservator des Louvre Zwclst :
über die Authentizität derselben geäußert bobe . ^ -L
eine Untersuchung eingelritet worden, deren Ergebnnl
der Lrffentlichkcit vollständig mitgcleilt werden. *

== Vom Theater . Rendanos Oper «Eonsu/i ?
erzielte gestern in Stuttgart bei vorzüglicher SB«***
gäbe einen Achtungserfolg . Der Komponist wurde
fach gerufen.

= Berschiedeues. Im alten Berlinischen Kü « stv
verein le te Maler Guthknecht , Lehrer für Kost" ^künde an der Hochschule für die bildenden Kiinste,
essante Skizzen vor . Es waren Entwürfe zu .

**
stümfiguren von der Hand des Kaiser « ,
Monarch in der Muße eine» Aufenthaltes zu Huv/ ^
stock geschaffen hat . Die Blätter tragen da» »

cS Kaisers . — Professor Franz von Lenbakb
seiner Familie zu einem längere» Aufenthalt w .
Nemo eiugctroffcn. Er gedenkt dort dis Ansting
zu bleiben . — Die Wiesbadener Gefcllschast f
bildende Kunst veranstaltet in der Zeit voni 26. w
b,S 26 . Mat in Wiesbaden dir „Erst « ‘ " l

*
,

nationale Ausstellung für künstlerrswe P<
trälphotographie . — Bei der Vornahme Mit
arbeilcn an der Distriktsstraße von Rverngono ^ ^
(Pfalz ) nach Altrip wurdm gut erhaltene RA«
Pfadlbauanloge gesunden, die bei dr« g^ tr.
eine Länge von 5 Meter und eine Breite von o ^ inta
Hot. Ter Historische Verein der Pfalz bat dm «
Konscrvalor bereits eine genauere BefichNgllnu . ^
nehmen lassen . Die Grabungen werden
In Fürth (Bayern ) stifte te rin dortiger
Fond von 10,000 Mk . ; auS den 3 ^ *" 'oU

t_r
fett Schülern der obersten VolkSschulklaffra
eines klassischen Stücke» kr Stadttheater
werden .



glaubten, die Werke Böhtlingks seien für uns unan¬
greifbar und unwiderlegbar und weil der Herr Pro¬
fessor sich letzthin bei dem Vergleichsversuch , bei dem
er sich nicht scheute , uns zu beleidigen , darüber be¬
schwerte , man habe ihm von unserer Seite noch nie
sachlich erwidert. Warum ihm sachlich bisher nichterwidert wurde, wird man wohl aus diesen Zeilen er¬
kennen.

Baden .
Mit Entschließung des Ministeriums des GroßberzoglichenHauses und der aurwärfigen Angelegenheiten wurden die

Bosiprgklikanten August Mono aus LiebSdorf , Engen
Weigele aus Müldausen , Ferdinand Metzmer auS
Etausen (A . Bonndorf), Ernst Fürst aus Tonaueschingen» nd Otto Sonnenschein aus Heidelberg als solche etat¬
mäßig angestellt .

Mit Entschließung Großh. Ministeriums der Finanzenwurde Revident Friedrich Maier bei der Tomäncndirektion
tum Revisor bei dü ser Behörde ernannt.Tie Großh. Zolldirektion hat den Finanzassistenten» ugust Bauer in Singen als Hauptamtsassistenten etat¬
mäßig angesiellt* Karlsruhe, 28 . März. Zwei Gerüchte : Das erste
besagt , Baden werde im Bnndesrat ge en die Aufhebung

ß 2 des Jesnitengesetzes stimmen . Das ist ein Ver¬
suchsballon , von dem man hofft , er werde die Wahrheit
veransbringcn oder wenigstens den Eifer der Jesuilen -
mnde ansvornen. Ter „Schwäb . Merkur " meint , alle
» uatcrländisch und liberal Denkenden" würden angenelim
berührt, wenn das Gerücht wahr wäre . Wir bestreiten
«anz entschieden, daß er Recht hat . Kein wirklich vater¬
ländisch und liberal Denkender kann die weitere Anfrecht-
erllaltiing des Ausnahmegesetzes gegen die Jesuiten
wüuscheu. — Das zweite Gerücht nennt den Prinzen

als Kandidaten des l0 . Reickstagswahlkrcises , für
den alte bürgerlichen Parteien eintretcn sollten . Wir
üianben diesem Gerücht nicht. Ilnscrm Gefühl würde es
widerstreben , de» voraussichtlichen künftigen Thronfolger
°ls vielumstrittenen Wahtkandidalen zu seben.

* Karlsruhe , 28 . März . Ein Sturm braust mit die
Anschlagsäulen in Karlsruhe . Es ist die Jesuiten¬
angst , die durchs Reich geht ; und die Jungliberalen
Karlsruhes beschwören ihre Gesinnungsgenossen , bei
diesem Sturm mitzumachen und zwar Männlein und
Weiblein , indem sie die Protestlisten gegen Aufhebungbes § 2 des Jesuitengesetzes unterschreiben . „ Auch die
übergroße Mehrzahl der hiesigen Einwohner will
nicht, daß an diesem Gesetze irgendwie gerüttelt wird,"
schreibt kühn der Vorstand der Jungliberalen . Obdas wahr ist oder nicht, ist diesem Vorstand ganzWurst. Wir halten diese Behauptung für eine ten¬
denziös unwahre , wundern uns aber nicht darüber ,daß der jungliberale Vorstand sie ausspricht. Die
Hauptsammelstelle ist auf der Expedition der „Bad .Landesztg "

, die vielleicht nächstens dafür eintritt ,daß die Nationcilliberalen für Bassermann stimmensollen , der für Aufhebung des § 2 ist .* Donaneschingen, 27 . Mörz. Das „Villinger
Votksvlatl " schreibt zur liberalen Kandidatur Faller :
„Wie wir von wohlnnterrichtcter Seite erfahren , hat sich
Herr Abg. Faller , bevor er wieder die Kandidatur an¬
nahm, für den Fall der Wied rwahl seinen Beitritt zur
naiionalliberalen Fraktion Vorbehalten. Er würde mel-
meyr keiner Fraktion beitretcn. Jedenfalls wird manttst abwarten müssen .

" Herr Faller ist ein gläubi er
Kothollk , der seine religiöse » Pflichten erfüllt . Die katbo -
usche Kirche in Bonndorf ist eme der schönsten Kirchenun ganzen badischen Land . Sie zählt auch die Familiedes Herrn Faller zu ihren Wo wittern . Bei der Papst ,
stier in Bonnborf hielt auf Veranlassung des Herrn
^ .ladtpfarres Ihringer Herr Faller die Papstrede . Herr
Faller hat auch für Aufhebung des § 2 des Jcsuiten-
ge>etzes gestimmt. Man wird also zugcbcn müssen ,
daß Herr Faller schlecht paßt in die national -
liberale Parte, , in die Partei der Knltnrkämpfer und
Pfaffe frcsscr . Herr Faller ist all ' dem nach ei» liberaler
Katholik, aber kein Nation » lliberaler. sein größter Mangel
i» unseren Augen isi der, wen » er sich von den Ralional -
libcralen als Kandidat a» isielle» läßt .

% Ans dem Breisgau , 26 . März . Ein katho
lischer Lehrer uüd Organist schreibt uns : Ein Korrc
spondent der „N . Bad . Lchulztg.

" hat es für nötßbefunden , der Oeffentlichkeit mitzuteilen, daß die vo -den Leyrer- Organisten gewählte Kommission sein Vertrauen verloren habe . Dieser Verlust muß nun ebeigetragen werden, und die Betreffenden werden di,Lache mcht zu tragisch nehmen . Wem , dieser Her,aber weiterhin erklärt. Herr Kollege Wittinger . de ,
^ orsitzeude lener Kominission , sei unfähig eine Ver
rrauensstellung zu bekleiden , so überschreitet er sein,« oinpetenz . {ein Urteil wird zur Beleidigung und is3 %°* und ungerecht : es kann daher den Ange
W « ™ " !cht treffen, und das Geschoß prallt au«en Angreifer zurück.
n> bewußte Kommission und insbesondere derer
»Ute,

'
• 1er öaben dem Interesse aller Lehrer-Orga

und »
cin großes Opfer an Zeit und Mühe gebrach

ißorri !!&
öer eingelaufenen Kundgebungeil im

dinai -;^ "
«
'" der Sache eingerichtet . Das Erzb . Or

aean« „ fit auf die ihm unterbreiteten Vorschläge ein
Daß nicht alle die zahlreichen Auftrag

dora „ -7ft öeni Resultate zufrieden sein werden, wai
keinen en , die Kommission wird sich darübe,
keinen , Ä/ ^ftonen hingegeben haben. Es wird auck
unter N ^^ aisten übelgenommen werden, wenn e,
ein -n , „orucksichtigung der gegebenen Verhältniss,
Ör >,i^ u°

.uereii als den Mindestgehalt anstrebt. De ,
svnd^^ ^ '" ts -Erlaß kann ihm hierbei nicht hinderlich

j n "“t förderlich sein.
iibx . 5 Angriff des genannten Kollegen trifft abei

«/n Kopf des Herrn Wittinger weg auch den Teil"Ulraggeber, welcher mit dem Vorgehen de ,
lhnjL

' ßton einverstanden ist : denn aus deren Veo
gezog^ "Ullkn haben die Beauftragten ihre Direktim
wrnch v >rch nehme daher für mich das Recht in An
Mttj „ Kommission und in erster Linie Herrn

öffentlich mein Einverständnis mit ihrem
Uteinxn

" erklären und für ihre Mühewaltunc
AechE »p^ ^ schtigen Dank auszusprechen . Auch dat
bu»fj g^?"üere ich für mich, daß ich von dem Stande
As de» - bandle, den ich in meinem langen Leber

ĉhtigen erkannt habe ; er ist nicht der eine-
Lerr Sbiters .

M »n,, .Wittinger darf die widerfahrene Kränkung
«y

°
j
* ublehnen , als er schon vor einer Reihe vor

W, 1ff«TW
n k>cr Umgegend Freiburgs wohnenden

x fier^ ft
'
sianisten einen Weg vorschlug , um eine Nuf-

» er3igfefi , ®r bez . Gehalte zu erlangen . Die Matd
k>»

^ Ui?n Kollegen ließ es zu keinem Resultat,Drr Weg aber mußte in letzter Zeit dock
werden , und er hat auch zum Ziele geführt

$ Meersburg , 27 . März . Am letzten So,tntag
wurde auch hier auf Veranlassung unseres Herrn
Stadtpfarrers Weiß der Volksverein eingeführt. Es
traten demselben sofort 80 Männer bei . Weitere
werden folgen . Herr Pfarrverweser Martin von
Konstanz war der Redner des Tages .

Kleine badische Chronik .
Karlsruhe , 27 . Mörz . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog haben gnädigst geruht , den Werkmeister
Phllrmon Sommer bei Großherzoglichem Hofbauamt zum
Hofwerkmeister zu ernennen .

--- Kar örud «, 27 . Mörz. Die im Großherzogtum Baden
bestehenden Eichämter haben im Jahre 1901 für ihre
Tätigkeit Gebühren im Betrage von rund 87,586 Mk. er¬
hoben (gegenüber 106,256 Mk . im Vorjahre 1960 .)

O Heidelberg , 27 . März. Der Stadtrat hat be¬
schlossen, zur Ausführung verschiedener größerer Neubauten,
deren Errichtung für die Weiterentwicklung der Stad ,
wichtig eriditint, eine 3' /,prozentige Anleihe im Betrag
von 10 Millionen Mark durch Ausgabe von Schuldver -
fchreibungen aufzunehmen .

Rastatt , 27 März . Ein Soldat der 11 . Kom¬
pagnie des Jnfanlerie -RegivientS Markgraf Ludwig Wilhelm
hat sich gestern nachmittag mit einem Dieustgewehr in der
Kaserne erschosfen .

X Unterharmersbach . 27. März. Durch BürgerauS-
fchutz- Befchluß wird hier das Schulgeld aufgehoben ;
dasselbe bat von nun an die Geweindekaffe zu tragen.

4 Fretburg , 27 . März. Der Gemeindevoran -
fchlag pro 1803 sieht in Gesamtausgaben 5,686,475 Marl ,
Ui Einnahmen 4,734,570 Mark vor , fo daß durch Umlage »
951,905 M . zu decken sind. Die Umlage beträgt wie im
Vorjahre 40 Psg. — Auf Grund der Geldbedarfsnachwefiung
über die vom Bürgerausschuß in den letzten drei Jahren ge-
nchmigien Aufwendungen beschloß der Stodtrat , vorbehaltlich
der Genehmigung des Bürge,ausfchuffc », die Aufnahme eines
3 ' /rprorenligen AnlehcnS im Betrage von lO Mill. Äik. durch
Ausgabe von Schuldverschreibungen .

<£ Lenzkirch , 27 . März. Ein größerer Diebstahl
wurde hier verübt. Es wurden der Witwe Franziska
Schmidt , wie die „Freib . Ztg ." meldet, in barem Ge .de
( lO - und 20 - Marlstücke) 1360 Mark sowie ein Stück Baum-
wollflanell ge,rohlcn .

[_J feicrfflct, . 27 . B -ärz . Vorgestern mittag entstand in
dem Privalwalde des Joh . Bapt . Keller ein Walddrand ,dem Iß , Morgen schöne 6jährige Wanzen zum Opfer
fiele» . Ter Schaden betrögt c„va 600 M. Als Brand -
fr iiter veru .utet man den geistig nicht ganz normalen
25jährigen Tiensiknecht Joh . Wolf .

4 Konstanz, 27 . März. I » Trägenweiler hat
sich eine Frau mit ihrem 6jährigen Kinde aus bis jetzt
noch unbekannten Gründen ertränkt

+ Rado fjrü , 27 . März. Im hiesigen städtischen
Spitale sind vor 2 Tagen 2 Personen an de » schwarzenB,alter u ertrankt, ein älterer Pfründner und ein Dienst¬
mädchen, das schon Jahre lang daselbst im Dienste vrh.
Gestern wurde eine weitere Erlrantung an Blattern lon -
slaiiert an einem Arbeiter, der in einem hiesigen Sögeweri
beschäftigt ist und alSbald ins Spiia , verbracht und mit
den zwei übrigen Krauten abgefoi der, wurde . Sämmllichc
Bewohner des SpiralS wurden zur Verhütung der Ansteckung
geimplt. Man nimmt an, daß die Kranlheit bereits vor
einigen Wochen durch einen zugereisten Hai dwerisburfchen
eingefchteppl wurde , der mit dem ovengenannlcn Arbeiterdumais ein Zimmer im Spital teilte

Meetsvnrg , 27 . Diärz. Die Umlagen wurden
von 70 auf 80 P,g . erhöht

Lokales .
Karlsruhe» 28 . Mäh .

Aus dem Hofbrricht . Der Grobherzog nahm gestern
vormittag den Bortrag deS Gencraladjutantcn von Müller
entgegen . Um 11 Uhr empsing Seinc Königliche Hoheit den
Ftnanzminiiter Dr . Buchenbcrger zur Vortragscrstaltung bis
gegen 1 Uhr . An der FrühstückStafel nahm die Prinzrfsln
Wilhelm teil .

Nachmittags halb 3 Uhr «mvfingen der Großherzog unddie Großherzogi » den Grafen von Sihena , der sich vor feiner
morgen stattfindenden Abreise veradlchiedele.

SSM" Religiös « Vortrüge für Männer und Jüng¬
linge werden nächste Woche , und zwar von Montag bis
einschließlich Freitag , jeweils abends acht Uhr , in der
St . Stefanskirche hier durch Hochw. Pater Raphael ,der feit einigen Tagen dortjeibst im Beichthören Aushilfe
leistet , abgchatten werden . In der katholischen Männerwelt
Karlsluhe 'S wird man diese Gelegenheit zu religiöser Weiter -
bitdung und zugleich zur Vorbereitung auf das hohe Oster -
scst gerne benützen , und wir wollen deshalb nicht verfehlen
auch an dieser Stelle zu fleißigem Besuch der Predigte» ein-
zutaden .

Katholtfchrr Mänurrverei « „Badenia " (Stadt-
theil P ' ühlburg . Sonntag Abend Versammlung in der
Westendhalle mit Vortrag über Voltaire . Beginn präzis8 Uhr ; Schluß ( wegen des Kommunwnlages) 10 Uhr . Wir
ersuchen nm vollzählige Beteiligung.-j- „ Fidrlltao ." Am kommenden Dienstag (31 . März),findet in brr „Fidclitas "

, Verein katholischer Kaufleule und
Beamten, der letzte programmällige Winiervorlrag des Herr»
Kau muun A . Moch über die „Hanfastädte " statt. Auch
zu die,cm letzten Vortragsabend wird um pünktliches , zahl -
tklchrS Erjchcinen gebeten

t ) » er t « rhott,cl,e LrhrlingSverein kann feine Ver¬
sammlungen voicrfl nicht mehr im GefellcnhauS abhatten
wegen baulicher Veränderung. Die Mitglieder werden er-
juchl, sich morgen nachmittag 3 Uhr im „Eafö Nowack "
euizufinden .

* Z . m drttten und letzten Male wird morgen
(Sonntag ) die Theateraufführung zugunsten der
Beruharduslirche , „Ter Sieg des hl . Aloysius ", über
die Bühne gehen, und zwar diesmal alS Kindervor¬
stellung zu bedeutend erinüßigten Preisen (50 , 30,
20 Psg-, Kinder jeweils die Hüllte). Hoffen wir, daß der
Besuch dieser dritten und letzte » Voriiellung dem der beiden
volheigeheichcn nicht nachsteht, womöglich denselben noch
übertnffl, da ja die Einlrmsprcile >chr niedrig beniesten
sind und auch dir Zeit der Aufführung recht günstig gewähtt
wurde . Dieirlbe finde» um halb 3 Uhr nachmittags im
Apouothcater nail .

Lj » er SktztUe» verband deutscher Frauen , Orts¬
gruppe « a . tsiuve , deren Aufruf wir im heuttgen Blatte
veröffentlichen, veranpallet, wir au» dem Inser »enteil er-
nchttich , um morgigen Sonntag , vormittags halb 12 Uhr,im Foyerjuat des Großh. HoftheaterS eine Versammlung , zuder autzer de » Miigttedern auch deren Angehörige und
wuslige cingelühNe Freunde der Sache freien Zutritt haben .
DuS Programm dringt außer der Begrüßungs- und Schlutz -
aigpruchc von Fräulein Math . Wendt , einen Schiller,
vourag von Frau .ein Anna Ettlinger und Rezilattonen
Schillerjckier Gedichte von Frau Karoline Petzet . Dies»
,nterest„ nle Turilellung wird deshalb sicherlich auf zahlreiche»
Besuch zahlen lönnen .

----- Der deutsche Be ein für BolkSbygieue , OrtS-
aruppe Karlsruhe, veranstaltetam Mon tag , den 3V. Mürz ,
-ib- nds hnld 9 Uhr , im gioßen RolhauSsaal eine öffenttiche
Versammlung , in welcher Herr Gchcimrat Tr . En gl er
über „TaS Ozon " sprechen wird Hierzu ist bei freiem Ein-
uitt jederinann freundlich eingcladen .

t_, »iaminerfänger Hauser , daS frühere langjährige
Mitglied des HotthealerS , ist schwer erkrankt . Der Künstler
ynl duS 74 . Lebensjahr bereits überschritten .

U P -u » o >a Matinee . Wie aus dem Inseratenteil
ersichtlich , findet das 8. Piauo >a -Vorspiel , verbunden mit

Vorträgen auf dem Acolian , Sonntag , den 29 . März, bei
Herrn Hosiiekerant Sckiweisgilt stall .

( i ) Institut Fecht . Zu dem Einjährigen
Examen , das vom 24 . bis 26 . d . Mts . abgenommen
wurde, erschienen , durch Zeugnisse empfohlen, acht Schüler
vom hiesigen Institut Fecht . Davon haben sieden die
Prüfung bestanden . — Die Anstalt beginnt ihr Sommer -
haldjahrr ani 15. April,* Z » welcher Stunde hat man am Nmziiastag eine
Wohnung zu räume » ? Das Reichsgericht hat darüber
folgendermaßen entschieden : Wohnungen bis zu einem
Mietzins von 400 Mark muffen bis zum ersten Tage im
Quartal , mittags 12 Uhr, geräumt sein, desgleicheit Wohn¬
ungen bis zu 1000 Mark Miete bis zum ersten Tage im
Quartal abends und die Wohnungen über 1000 Mark bis
zum zweiten Tage im Quartal mittags 12 Uhr . Für jeden
durch Verzögerung entstehenden Schaden haftet zunächst der
beir. Vermieter, dann aber der Mieter , der nicht rechtzeitig
seine Wohnung verläßt .

Ve i » , »ng von Pakete » während drr OKe - zeit.
Die Vereinigung mehrerer Pakete zu einer Postpaket¬
adresse ist für die Zeit vom 5. bis einschk . 12 April im
inneren deutschen Verkehr nicht gestattet. Auch für den
Auslandsverkehr empfiehlt es sich im Jntereste des Publi¬
kums , währeltd dieser Zeit zu jedem Pakete besondere Be¬
gleitpapiere auszufertigen .

1l L erzlcvtug . G>« 42 Jahre alter Win aus Gag-
gcnou , welcher geschäftlich hier zu tun hatte, fiel gestern
nachmittag in der Durlacherallee infolge eines Herz¬
schlages zu Boden und dlied dewvßtloS liegen . Er wurde
zunächst in ein H» uS in der Ostendstraße verbracht , wo er
später von vier wohnenden Bcrwandten abgeholt wurde .

X Diebstähle. Innerhalb der letzten 8 Tage wurde
ans dem 4 . Stock eines Hauies in der Jahnstraße ein
Damcn-Fohrrad ( System Wanderer, Modell 1897) iw Werte
von 150 M. entwendet — Am 24 . d . M . mietete sich ein
etwa 25 Jahre alter angeblicher Bildhauer in der Südstadl
zu einem AHlbcwohner ein , schlief daselbst eine Nacht und
stahl am anderen Morgen seinem Zimmergenosicn eine
silberne Rcwontoiruhr und ein Porlemonnaie mit 20 Mark
und verschwand. — Am 25 . d . M . früh wurden zwei
Italienern aus ihrem gemeinschaftlichen Schlafzimmer eine
silberne Remontoiruhr, ein grünlicher Joppenanzug, Schuhe ,
Filzhut und sonsiigc einzelne Kleidungsstücke im Gesamt -
werle von 50 M . gestohlen.

irbstähle . Am 25 . d . M ., nachmittags, wurde ans
einer Wohnung in der Kaiserstrabe mittelst Nachschlüsiel
eine goldene Damenuhr nebst goldener Kette , eine goldene
Herrenuhrlette, ein goldener Tamcnring , ein Vereinkab-
zeichen des Eisendabnbeamten-Vrrcins , eine goldene Kravat-
rennadel , eine schwarzlederne Handtasche und 12 M . Bargeld
im Gesamtwerte von etwa 180 M . gestohlen.

Berhaftci wurde der Handelsmann, dessen an der
Knielinger Landstraße gelegenes Oellager vor einigen Tagen
in Brand geriet und teilweise zerstört wurde . Der Alann
steht nämlich im Verdacht , daS Feuer selbst gelegt zu habe » .

— Postblatt . Anfung April erscheint eine neue Nummer
des Postblatts , daS eine Beilage z m „ Ncichsanzeiger "
bildet , aber auch für sich bezogen werden kann . In dem
Postblotte, das im Neichkpostamt zufamwengestellt wird,
sind die wichtigsten VersendnngSbedingungen und Tarife lür
Postsendnngen aller Art, sowie für Telegramme enthalte» .
Aus die seit dem Erscheinen der vorangegangcnen Nummer
(Ansang Januar ) eingctretenen Benderungen wird in der
neuen Nummer durch besonderen Druck (Schrägschrift ) hin -
gcwiescn. Dos Postblatt kann auch neben anderen , m>.°
fangreicheren Hilfsmitteln für den Verkehr mit der Post
und Telegraphie (Postbücher , Post- und Telegraphennach -
richlen für daL Publikum nsw.) mit Vorteil benutzt werden ,weil eS diese dir auf die neueste Zeit ergänzt . Der Be¬
zugspreis deS PostblattS beträgt für daS ganze Jahr
40 Psg ., für die einzelne Numwer 10 Psg. ; Bestellungen
werden von den Postanstalten enlgegengenommrn .

vermischte Nachrichten.** Potsdam , 26. März . Ein hiesiger Schneider -
meister versendet folgendes klassisches Anschreiben : „In
rechtzeitiger Erkenntnis , daß nach den großen Bankkrachen
auch wieder eine unbedingte Ruhe eintreten muß, lvo der
Geist sich am Schönen und Erhabenen werdet , wage ich cs
schon heute , mit einer neuen Devise hcrvorzutreten . Es ist
schon lange ein offenes Geheimnis , daß meine Erzeugnissekeine Rivale » haben , „ wenn sie nur nicht so teuer wären, "
und so habe ich mich denn entschloffen , meinen Wirkungs¬
kreis dem großen Publikum zugänglich zu macken , mit
einem ganz bescheidenen Nutzen fürlieb zu nehmen und
Berlin in jeder Weise die Spitze zu bieten. Ich appelliere
hierin an den Heimatsgeist der verehrten Bürger Potsdams
und bitte, mich in dieser neuen Einrichtung gütigst unter -
stützen zu wollen" usw.

* Hamburg , 26 . März . Eine große FeuerS -
brunst entstand gestern vormittag 10 Uhr im benachbntten
Wilhelmsburg am Reiherstieg . indem durch ein Flua-
feucr 12 Häuser mit Strohdächern vollständig eingeäscherr
wurden . Die Hamburger Feuerwehr leistete unter Leitung
des Branddirektors Wcstphalen Hilfe , so daß um 12 Uhr
das Fcner bewältigt war. Tie Bewohner der Häuser ver¬
loren ihre ganze Habe . Verluste an Menschenleben find nicht
zu beklagen.

* * Krossen , 24 . März . Im Dorfe Rädnitz brach,
dem „ Kroffener Wochenblatt " zufolge , mittags Großfeucr
ans . Infolge starken NordwrstwindeS wurden etwa 30 Ge¬
höfte mir ungefähr 80 , meist strohgcdeckien Gebäuden einge¬
äschert. Viele Familien, die nur retteten , waS sic ans dem
i-eibe tragen , kampieren im Freien. Ein Kind ist in de »
Flammen umgekommen , auch viel Vieh ist zu Grunde ge¬
gangen .

* * Dünkirchen , 27. März . Infolge deS Sturmes ,der vorgestern hier herrschte, find in der Nähe der Küsie
zwei Segelschiffe mit acht Mann Besatzung unterge¬
gangen .

** Metkovic (Dalmatien), 27 . Mürz. Heute srüb
wurde kurz nach 4 Uhr im hiesigen Bezirk ein Erdbeben
wahrgenommen , das fünf Sekunden anhiclt und von starkem
rollendem Geräusch begleitet war.

Nenestc - Nachrichten .
Berlin , 27 . März. Die „Nordd . Allg. Ztg .

" meldet :
„ Ter ivnrttem belgische Sta als minister dee
Auswärtigen , Freiherr von Soden , früherer Gouver¬
neur von Ostafrika und Kamerun , ist heute morgen hier
cingetroffen. Er nahm das Frühstück bei dem Staats¬
sekretär Frhrn . v . Richthosen ein .

"
Münchem , 27 . März . Professor Böhtlingk hat nun

auch in der bayerischen Hauptstadt geredet — nicht
anders als sonst ; auch dasselbe Publikum hat er in
der Bierstadt gefunden, wie in Offenburg und Pforz¬
heim . „Die Jesuiten sind die Todfeinde des Deutsch¬
tums .

" O deutsches Volk, du erkennst es zu spät, daß
du nur einen guten Freund hast, der alle Förderer
des deutschen Vaterlandes überragt - Böhtlingk !

Agram , 27 . März . Seit einigen Tagen veran-
laßten die hiesigen Studenten antiungarische Kund¬
gebungen. Auch heute durchzogen sie abends die
Straßen , wobei sie einzelne deutschsprechende Passan¬
ten belästigten. Die Polizei zerstreute die Teilnehmer
an den Kundgebungen. Abends nahmen die Kund¬
gebungen einen bedrohlichen Charakter an.

Paris , 27 . März. Präfideiil Louvet Unterzeichnete
ein Dekret, durch daS der Generalinipektor des Marine-
kommiffariatS Frogier in Ricktoktivität versetzt wir
Er hatte ohne Wissen deS Marineministers an seine
llntcrgebrnen ein die Reorganisation des Verwaltungs
korps und der MarineniusterungSbehörden kritisierendes
Rundschreiben gerichtet.

Washington , 27 . Mörz. Seitens der Regieruugwird bekannt gegeben , da dieMitglieder deSSenats
dem Gedanken der Reziprozität , wie er in den dem
Senat vorgetegten Verträgen zum Ausdruck gelangt ist,feindlich gegenüberstehen , sei sie entschlossen,nicht auf der Annahme des Prinzips zu bestehen . Die
abgelehnten Verträge , unter denen sich auch der Vertragmit Frankreich befindet , werden im Dezeniber von neuem
unterbreitet werden. Präsident Rooscvelt will, heißt
cs, verhindern, daß man daran gehe , über neue Verträge
ui verhandeln.

Handel ttnb Verkehr.
Mannheim , 27 . März. ( Efsekten - Bdrse ). An

der heutigen Börse gelanglen Umsätze in Aktien deS Verein
chem . Fabriken zum Kurse von 223.90 pCt zur Rctierung.
Außerdem war größeres Geschäft in div . FondS und Eiien-
dohn -Qbligalionen. Kurserhöhungen verzeichnen : Rheinische
Hypoth . Ba » k-ANi :n 189 .25 G . und Verein deutscher Ott »
fubilken 120 bez .

Fraiitsurl a . M ., 27 . März. Scklußk . ( 1 Uhr 4b Min.)l ' /i •/« Baden in Gulden 100 . 10, 3 '/, % Boden in Mark
101 .30, 3 ' „ " /» do . — •— , 3 /obo. 1896 — , Pkäl, Hypo-
thelenb . 190 .—, Bad. Zuckcriabttk 77 .- , Nordd. Lloyd 97 .90.
Hamb . Anierita 106 .70, Maschinenfabr . Gritzner 18? .—. Karls¬
ruher Mafchinenfabr 230 .—, Rhein. Krcditb . —.— , Schlickert
93 .70 , Oberrb. B. 97 .50 , Wechsel Amsterdam 168 .90 , London
20 .48, Paris 81 .45, Wien 85 .30, Jtal . 81 .40 Privaldisk.
2 °/„ °/«. 3 ' , ° « Deutsche Reichsanleihe 102.40, 3' /. Dtsch.
ReichSanl . 92 .80 , 3 ' « °/° Preuß . KonfolS 102 50 Oesterr.
Go -drente 103.90 , Oesterr . CUberr. 101 . 10, Oesterr. Lose von
1860 155.50 , 4 °

/« Portug . 50 . 10 , Tevticüe Bank217.20, Badische
Bank 118 60, RheinischeKredilbnnl 138 .50, Rhein. Hypolhelen-
dank 189 20, Oesterr . Länderb. 106.50 , Schweiz . Nordost
— . Onoman 120 .20, Jura Simvlon 101 .—.

lv- a » o - vnr « . 27 . März . Zuckervenwl . Kornzncker exkl.
88 Pro ». Rendemeni — .- .— . Nackvrod . ex ft . 75Proz
Rend . 7 .30—7 .45 —, Ruhig. Krystallzucker 1 . 29 .82 ' Brot-
raffinade 1 . 30 .07 '/, .— . Gemahlene Raffinade 29 .82 ' /».—.,
« em . Melis 29 .32 ' /, .—. (Tie Preise verstehen sich

bei einer Aiindestabnahme von 100 Zenturrn .) Rohzucker
l . Produkt Transito s. a . B . Hamburg per Riärz. 16.40— G .,
16 .50— B . . — dz , per April 1640G ., 16.45 B . l6 .40b, .
per Mai 16 .65 G ., 16 70B ., 16 .65— dz ., per August 16.95 Ä.
>7 .05 B . — . dz., per Okt .-Dez . 17.90 G .. 18.05 .- dz
Tendenz : Matt

— Rotterdam,27 . März . Zinn Banka prompt fl . 59 ' /, .
— -ü au - vur , 27 . März. Kaffee good average SantoS

Schluß-Kurse, per R -ürz - Psg., per Mai 27— Psg.
— Laudon , 27. März . Silber 22-' /«.* -» *
Dividenden . (& i« eingenommenen Ziffern bedeuten

die Dividende deS Vorjahres).
Vorgeschloge » e : A .-G . Steinkodlen-Bergwerl Nord¬

stern in Effen 16 " «. — Preuß . Ralional - Versich .-Ges. in
Stettin 26 ' /, °/° (22 °/«) . — Stettiner Rückverftch .-A .-G.
lü °/o . — Westfälische Bank in Bielefeld 5 »/«. — Gccste»
münder Bank 9 °/«. — Spor - und Kreditbank LeudSdorf
6 % . — zlraftübertragungSwerke Rheinseide » 5*/i */« (5 /, o/o)
— Berliner Spediteur- Verein A . - G . 5 ° , V .-A „ 6 ' /, St .-A.
(4 °

«) . — Norddeutsche Gummiwareufabrik (Fonrobert und
Rcinwnn), Berlin 4 °/». — Basalt, A .-G . in Linz a . Rh.,5 «/« (6 ' /- ° «) . — Nähmaschinenfabrik und Eiseiigietz. vorm.
Koch in Bielefeld 10 /«. — ALbest- u . Gummi-Werke AlftedCabnon zu Hamburg 6 ° ,« (10 °/«). — Deutsche ASphalt- A .-G . in Hannover 5 °/- (11 ,») . — Max Segnll, A .-G . inBerlin 4 °/o. — Maschinenfabrik Buckau, A .-G., Magdeburg6 " , (12 °/o) . — WittkNcr GlaShütteii- Gesellschast 6 »/, (6 °/-).Cbem . F-abrik vorm . Goldenderg, Geromont und Co . 12 °/«.
Roidwestdeutsche Bank in Bremerhaven 6 '/, ",. . — HedwigS -
hütte, Stettin 20 °/o (20 °

«) . — Wrsrfäl. Bankkommanditr
Ohm , Hrrenkamp . und Co . 4 °/, . - Sächs ^Thüring. A .-G.
für Braunkohl.-Pcrwert . 57 » ' /, (8 °/, ).

Festgesetzte : Essener Kreditanstalt 8 °/, . — Effener
Bantvrrrin 6 "/». — Schimischowrr PorNand-Zement -, Kalk»
und Ziegelwerte 5 °/» — Lübecker Maschinen -Ges. 9 “/«. —
Deutsche Gr .ind- Kreditbank in Gotha 7 "/«. — General-Ber-
samnuung Gelsenkirchen 10 °/, . — Köln . Wechsler und
KommifsionSbank 4 °/, . MittcldruNchr Krcdildink in
Frankfurt a . M . 5' « °/». — Mechan Schuh- und Schäste-
fabrik Ntanz , A .- G . in Bamderg 7 °/«. — Deutsche Hypo -
rhekeubalik in Meiniilgen 7 °/«. — Dcutstl >e AnsiedelungS-
bank in Berlin 8 °/«. — Dresdener Bankverein 5 ft «. —
Deutsche Waggoii -Lcih-Anstall A .-G . in Berlin 9 °/«. —
Rositzer Zucker-Faffinerie 8 °/o . — konjolidirtrS Braunkohlen»
Bergwerk „Karoline" bei Osfleben 9 »/«.

Karlsruher Gtandesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 26 . März. Johannes Diez von

Stuttgart , Kaufmann in Berlin, mil Martha Beisel von
-hier . — Karl Haußmann von Cannstatt, Pro unst in Pforz¬
heim, mit Hanna Beisel von hier . — Leonhard Gallsuß von
Sleinmouern , Sergeant hier , mit Maria Seurter von Wain.
Leopold < öder von hier , Schloffer hier, mn Anna Schleihauf
von Eppinge» . — Franz Nenningcr von Reudenau, Post¬
bote hier , mit Emma Wunsch von tzorbach . Emil Wald
von Siollhofen, Wagenwätter- Gehilfc hier, mit Karolina
Seiler von Sinzbei in — Ludwig Ruff von Auerbach,Sattler und Tapezier hier , mit Karolina Sitzler von Fleh-
lngen .

Geburten : 21 . März. Georg Karl, Baker Gg Karl
ZippetiuS, Nictzgermeistcr. — 2t . März . Eugen, Vater
Chrlstian Ze >dlcr , Schmied . — B ane . Vater Hch . Schmid ,
Maschiiientechniter . — 25 . März. Mana Barbara , Vater
Johannes Laicr, Taglöhner. — 27 . Marz. Fttetr Wilh.,Vater Lcosegar Götz, Taglöhner. — Albert, Barer Leopold
Engelhard, Schreiner.

Todesfälle : 26 . Mä^ . Eliiabetha, alt 1 Jahr 1 Mon.
5 Tage , Vater Bernh>.rd Denglrr , Sareiner . — Adolf , alt
1 Jahr 7 Vionate 17 Tage, Vater Max Stein , Handelsmann.

Briefkasten der Siedaktion.
Rn Mehi -eae . ^ er Lch>ußj >. tz ve» llclr . BettchteS ist

beim Durchfehen des Manuflnprs leider unserer Aufmerk¬
samkeit entgangen, ansonst wir nicht verabsäumthätten, eine
Bemerkung hiezu zu machen. Selbnverständlich wollen wie
iiichk in de» Verdacht kommen, als ob wir eS in diesem
Punkt weniger genau nehmen würden vIS ftlbst manche
Andersgläubige, die kbcn ' alls eine gewisse Zurückhaltung
bezüglich deS Tanzvergnügens wenigstens in der Fastenzeit
lür durchaus angebracht halten.

Papst- Jubilänm.
Die im Verlage der Unterzeichneten erschienene acht

Seiten starke

zur Vollendung des 25jähr. Papst » Jubiläums
Sr Htiligkcit Papst ^co XIII.

kann fortwährend noch geliefert werden.
Der Preis ist, portofrei zugesandt, bei Bestellung

von mindestens 10 Exemplaren «ur 7 Psg . pro Stück ;
außerdem wird auf je 10 Stück ein Freiexemplar ge¬
geben .

Ferner können

Wapk^Rirsev
nach wie vor von uns bezogen werden.

Preis einzeln : 60 Stück 1 Mark.
.. 100 .. 1 Mk. 50 Pfg .

Preis sämtlicher vier Lieder (4 Seiten ) :
50 Stück 2 Mark ; 100 Stück 3 Mark.

AKiirnyeseUschast „Kadenia" Karlsruhe



Sonntag , den 29 . März 1903.
Katkolis ^ eSta - lpfarrei St . Stefan .

5 Uhr Frühmesse .
6 Uhr hl . Messe .
7 Uhr hl . M - sse .

7 ' /« Uhr hl . Messe .
8 ' / - Uhr Militärgottesdienst : Herr Mili¬

täroberpfarrer Berberich .
9 ' /, Uhr HanptgotteSdienst , Predigt mit

Amt .
11 '/« Uhr Kindergottesdienst m . Predigt .
2 '/ , Uhr Christenlehre für die Mädchen

mit Litanei .
5 Uhr Fastenpredigt mit StationS -

andacht .
Von Montag bis einschließlichFreitag

dieser Woche finden jeweils abends 8 Uhr
in der St . Stefanskirche religiöse Bor -
träge für Männer und Jünglinge ,
gehalten durch hochw . P . Raphael , statt .

Bernharduskirche .
G '/s Uhr Frühmesse.
7 ' /« Uhr hl . Messe , Gencralkommunion

des katholischenMännervereins
der Oststadt .

8 ' /> Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
9 '/» Uhr Predigt und Hochamt.

2 Uhr Christenlehre für die Knaben .
5 Uhr Fastenpredigt .

St . Vincenüuskapelle .
6 Uhr Austeilung der heiligen Kom¬

munion .
7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Amt .

Liebfrauenkirche .
6 ' /, Uhr Frühmesse .
8 ' /« Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
9 ' / , Uhr Predigt und Hochamt.

11 Ilhr hl . Mcffe.
1 »/« Ilhr Christenlehre für die Knaben .

5 Uhr Fastenpredigt mit Kreuzweg-
audacht .

Bcichtgclcgenheit jeden morgen früh ,
an Werktagen nachmittags von 5— 7 Uhr ,
an Vorabenden der Sonn - und Feiertage
von 3—9 Uhr .

Kollekte für arme Erstkonimunikanten .

St . Bonifatiuskirche .
6 Uhr Austeilung der heiligen

Kommunion .
S '/i Uhr Frühmesse .
9 '/ * Uhr Predigt und Hochamt.

2 Uhr Christenlehre für die Knaben .
5 Uhr Fastenpredigt und Andacht

mit Segen .

Ludwig Wilhelm -Krankenheim .
8' /« Uhr hl . Messe.

St . Franziskushaus .
8 Uhr Amt .

KatholischeKapelle im Kadettenhaus .
7 Uhr Gottesdienst ( 1 . hl . Kommunion

der Kadetten ) : Herr Militär¬
oberpfarrer Berberich .

St . Peter - und Paulskirche
(Stadtteil Mühlburg ).

5 '/b Uhr Bcichtgelcgenheit .
6 Uhr Beginn der Anbetnngsstunden .

7 */ * Ilhr Frühmesse mit Gcneralkom -
munion des Jünglingsvereines
und der beiden Männervereine
der Pfarrei .

9 ' / - Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt
und feierlicher Schluß der
Ewigen Anbetung ; hierauf
Christenlehre für die Jüng¬
linge

6 Uhr Fastenpredigt mit Segen .
Die heutige Kollekte ist für arme Erst¬

kommunikanten .

Für katholische Familien
. empfiehlt die Unterzeichnete ihr reiches Lager von

Katholischen Haus - und Familienbüchern, !
Legenden , sowie mit Anmerkungen versehenen Ausgaben !
der hl . Schrift des Alten u . Neuen Testamentes, !

mit und ohne Illustrationen .

Frriburg « sm,,«. Literarische Anstaltj
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34 .

Bekanntmachung .
Nr . 5013 . Straßenbenennungen betr .

Wir haben der zwischen Klauprecht - und Vorholz - Straße westlich der
verlängerten Hirsch-Straße geplanten Verbindungsstraße den Namen

„ ISürklin - Strasse “
beigelegt (Albert Bürklin , Oberingenieur , bekannten Volksschriftsteller, geboren
1816 , gestorben 1890).

Karlsruhe , den 11 . März 1903 .
Der Stadtrat :

Sicgrist . Lacher.

Schiller -Verband deutscher Frauen
Ortsgruppe Karlsruhe .

I. Versammlung
am Sonntag , 29 . März , vormittags 11 ' /- Uhr

im Foyersaal des Grossh . Hoftheaters .
I . Begrüssung : . Frl . Mathilde Wendt.

II . Schiller -Vortrag : . Frl . Anna Ettlinger.
III Rezitationen : . Frau Karoline Petzet .

1 . Oie Grösse der Weit . . 1
2 . Die Macht des Gesanges > von SchiUer.
3 . Nänie . J

4 . Epilog von Goethe.
IV . Schlusswort : . Frl . Mathilde Wendt .

Vollzähliges trscheinen der Mitglieder des Schillerverbandes deutscher
Frauen erwilnscnt . — Einführung von Angehörigen und Freunden der Sache
gestattet . Eintritt frei .

Deutscher Herein für Dolkshygiene
Ortsgruppe Karlsruhe .

Montag , den 30 . März » abends ' /,9 Uhr ,
im großen Rathaussaal

des Herrn Geheimrat Dr . Engler :

„ Das Ozon “ .
Eintrittsgeld wird nicht erhoben . Jedermann ist freundlichst eingeladeu .

KlilhülislherMiulkrieremKarlsruheWkststM.
Sonntag , den 29 . ds . Mts . , Gencralkommunion in der Sankt

Bonifatius - Notkirche, wozu alle Mitglieder ergebenst einladct . Der «Vorstand .

SchMn Wilniierlicreill der WjM .
Auf vielseitiges Verlangen findet kommenden Sonntag , den 28 . März ,

mittags 2 ' /, Uhr im Apollotheater (Marienstraße 16) eine Wiederholung des
Theaterstückes :

„ Der Sieg des hl . Akoystus "

zu ermäßigten Eintrittspreisen statt .
Wir laden hierzu die Katholiken der Stadt , besonders die Kinder zu

zahlreichem Besuche ein . Der Vorstand .
Kassenöffnung 2 Uhr . Preise der Plätze : I . Platz 50 Pfg . ; II . Platz 30 Pfg . ;

Gallerte 20 Pfg . Die Kinder zahlen überall die Hälfte .
Billete sind nur an der Kasse zu haben .

Erbammgsstunde für katholische
Taubstumme Nachmittags 2 Uhr
i » der Karl -Wilhelmschule .

i>rs Vereins vom hl.EarlVorromiius ,
Geöffnet <Lon « tags .

St . StefanSpfarrei :
Herrenstraße 23 , 3. Stock , 1 ' /, — 3 Uhr.

Liebfrauenpfarrei :
Nowacksanlage 19, 3 . Stock . 1 '/ »—3 Uhr .

Bernhardnspfarrei :
Rudolsstraße 21 . 11 —12 Uhr.

St . Boniiatiuspsarrei :
Ercnzstraße 7 . 11— 12 Uhr .

St . Peter - und Paulspfarrei :
Rhcinstraße 3, 11 - 12 und 2 ' /, - 4 Uhr .
Durlach : Pfarrhaus , 10' / «— 11 ' /« Uhr .

Einladung .

Da, vm. Piano la -
VORSPIEL

verbunden mit Vorträgen auf dem

Aeollan
lindet

Sonntag , den 29. März 1903,
ll 1/« Uhr,

statt , wozu ich meine verehrliche
Kundschaft sowie Musikfreunde
ganz ergebenst einlade .

Hochachtungsvollst

Ludwig Schweisgut ,
Hollieferant,

4 Erbprinzenstrasse 4.
Telefon 1711 .

Zimmer -Gesuch .
Ein möbliertes Aimmcr in der Nähe

der Kreuzstraße wird von einem Herr »
gesucht , erwünscht womöglich mit ganzer
Pension . Offerten mit Preisangabe wolle
man an die Expedition des Beobachters
abgeben unter Kr . 256 ,

Lcholischer Wmlmem der LWM .
Dienstag , den 31 . März , abends 8 '/, Uhr , im Cafö Nowack ,

Eingang Nowacksanlage ,
Wereinsversammlung mit Vortrag

deS Herrn Köhler über den Jesuitenorden ; nachher : Besprechung wegen
der am 26 . April stattfindenden Fahnenweihe .

Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten . Gäste willkomemn.
Der Vorstand .

HL . Vereinsbeiträge werden auch entgegengenommen .

vuhholstverkllus.
Die Stadtgemeinde Bräun¬

lingen verkauft in öffentlicher
Versteigerung am Donnerstag ,
den 2 . April d. I . , vormittags
10 Uhr anfangend , im Rathaus
zu Bräunlingen im Ganzen 3923
Stück Nadelholzstämme , Abschnitte
und Klötze mit zirka 3000 Fest¬
meter .

Bedingungen und Verzeichnisse
der Hölzer werden auf Verlangen
zugesandt .

Zu zahlreicher Beteiligung ladet
ein

Bräunlingen , int März 1903 .
Der Gemeinderat .

Bertsche .
vdt . Reichmann ,

Waldmeister .

Hcrgediiug kim Mü -Htt-
fteHmg im Hosen-M .

Die Errichtung eine- Abortes im
Hafengelünde und zwar :
1. Grab - und Betonarbeit ,
2 . Lieferung und Aufstellen des Häuschens

aus verzinktem Wellblech
soll vergeben werden .

Die Bedingungen für beide Leistungen
liegen auf dem Bureau des Tiefbauamts
zur Einsicht auf .

Endtermin der Verdingung ist der
11 . April , vormittags 9 Uhr.

Karlsruhe , den 27 . März 1903.
Städtisches Tiefbanamt .

Krankenhaus-Neubau
Karlsruhe .

Eisenlieferung .
DieLiekerung von gewalzten ITrägern

für den Neubau deS städt . Kraokeu -
haufcs Karlsruhe soll im Wege der
ösferttl. Ausschreibung vergeben werden .

Die Bedingungen sind auf dem städt .
Hochbauamt , Rathaus , 3 . Stock, Zimmer
Nr . 116 , einzusehcn.

Schluß der Ausschreibung Mittwoch ,
den 8 . April d. J ., nachmittags 5 Uhr .

Karlsruhe , den 28 . März 1903 .
Städt . Hochbauamt .

Strieder .

Neue PianinosTh
gediegene , scMne Instrumente, |
mit vollem Ton , angenehmer Spiel¬
art ; System kreuzsaitig , mit mas
sivenMetallrahmen , Elfenbein -
klaviatnr empfiehlt zu .« 475
M SS « . JC 550 , <•* « S « und
höher mit langjähriger Garantie . I

Karlsruhe , Erbprinzenstr .

Kerzen
sürErstkommunikanten,gcziertu .ungeziert ,

Kerzen Kränze, Kerzenlücher ,
Kosenkränze

billigst bei

Fried ? . Zirk , Schiihrllkraßt 46 .

Bekaimtrrmchlmg .
Mit allerhöchster Genehmigung Seiner Königlichen Hoheit des

Großherzogs hat das hochwürdigste Erzbischöfliche Ordinariat sowohl die

seitherige Bernarduskuratie , als auch die seitherige Bonifatinsknratie zu
je einer eigenen Kirchen gemeinde erhoben ,

a) Zur Berriarduskircherigemeiride gehören sämtliche Katholiken der
Stadt Karlsruhe , welche nördlich vom dermaligen Körper der
Bahn nach Durlach und östlich von der Mittellinie der Kronen -

straße bis zum Schloßplatze wohnen , sowie die Katholiken von
Rintheim und Hagsfeld .

d) Zur Bonifatiuskirchengemeinde gehören sämtliche Katholiken der
Stadt Karlsruhe , welche westlich von der Mittellinie der Westend -
und Brauerstraße bis zur Mittellinie der Anrk - und Blücher¬
straße wohnen .

Karlsruhe , den 23 . März 1903 .

Das Erzbischöfliche Stadtdekanat :
A. Knorzer .
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Postkarten -Albums ,
Photographie -Albums , Brust -Knöpfe,
Photographie -Paravents ,

Uhr-Ketten,
Photographie -Täschchen , Oiirtel,
Photographie -Kästen ,
Photographie -Rahmen ,
Näh-, Häkel- und Stick -

Necessaire ,

Manschetten -, Kragen-, Portemonnaie ,
Visites ,
Brief-Taschen ,

Schmuck -Gegenstände ,
als :

Broschen , Ohrringe,
Kreuze, Medaillons,
Colliers , Armbänder,
Ketten, Anhänger etc . , . r . ,, : ,in den verschiedensten „

u
.,

u s
Ausführungen .

Schmuck - Kasten ,
Handschuh -Kasten ,

Handtaschen
verschiedene Grössen.

Reise -Taschen ,
Besteck -Etuis,
Reise -Flaschen ,

©
© Erst- Kommunikanten - und Oster- Geschenke :
©
0 Tage -Bücher ,

0 Merk-Bücher ,

0 Poesie -Bücher ,

0 Brief-Papiere ,

0 Brief -Karten,

0 Brief-Beschwerer ,

0 Schreib - Mappen,

0 Schreib -Zeuge ,

0 Schreib -Garnituren , Reise -Necessaire ,

0
Servietten -Ringe , Taschen -Necessaire ,

0 Opern-Gläser , Spazier -Stöcke ,
0 Opernglas -Taschen , Englische Regenschirme , Taschentuch -Kasten , Scheeren - Garnituren.

0 Religiöse Artikel:
0 Kreuze ( Kruzifixe) zum Hängen und Stellen ,

— ~ Kreuz -Wege in Buchform ,

@
G
©
©
©
©
©

für Kragen, Manschetten,
Nippes -Gegenstände ,
Taschen - Messer ,

Weihwasser -Kessel mit Kreuzigungs - und Madonna-Bildern ,
mmmm Haus - Altäre mit Christus - , Madonna - und Heiligen - Bildern , —

Licht -Bilder (Diaphanien ) mit religiösen Bildern ,
Broschen , Andachts -Medaillen mit Christus -, Madonna- und Heiligen -Bildern ,

Figuren - Bosenkränze = Lesezeichen mit Opferdöslein,
empfiehlt reichhaltige Auswahl in allen Preislagen

Friedrich Bios
Karlsruhe

ln Baden .
Grossherzogi . Hoflieferant Ecke der

Herrenstrasse .

s
0
0
0
0
0

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

0
0

0
F . Wolff dfe Solin ’s 3D6ta .ll .

Niederlage deutscher und ausländischer Parfümerien , Seifen und Toilette -Artikel.

Im Reste - u . Partiewareng ’eschäft
B . König : ( Inh . : F . Katliol ) ,
Kaiserstrasse 209 , gegenüber dem Friedrichsbad,

sind folgende Artikel als extra billig eingetroffen:

Krosser Posten Herren -Socken ,
fil de Perse , a Paar 50

Herren - Reisetaschen ,
echt Rindleder , von 45—65 cm, zum Aussuehen 28 Mk . |

sowie feine Damen - Blwseii -Sftoffe .

Kaiser - Panorama .
Kaiser - Passage 38 .
Vom 29 . März bis mit 4 . April

ist ausgestellt :
; » kile Ntzueme Windermß i« » ilerischk»

Neu ! SchlvarjvlM . Neu .

Anto - aß, Prtersthal , « riesbach , Sffen -

bllrg , ßausach , Wolfach , Hornbrrg ,
kömgsfrld , Triederg , villinge «, vonau -

kfchiustn , Friebruwrilrr , jlemkirch ,
Hilltkrjsrtku eil .

Offene Lehrstelle
für einen jungen Mann mit guten Schul¬
zeugnissen (Kost u . Wohnung im Hanse) bei

Georg Schaich,
Material - und Kolonialwarengeschäft in

Offenburg .

Wr die heilige Kastenzeit.
Im Verlage der Unterzeichneten ist vorrätig :

Kim Kreuzweg -And acht
Dieselbe , von einem badischen Seelsorgsgeistlichen verfaßt , eiM *

,id
alle jene Kirchen, in denen Kreuzwege errichtet und diese Andacht öffemuw
gemeinsam verrichtet wird . Die Gebete sind in die Form der Betracht » >«
kleidet und so kurz , daß alle vierzehn Stationen in einer Andacht vollendetj ,tr t
können . Der Preis stellt sich pro Einzelnes auf 10 Pfg -, p"
6 Mark 50 Pfg .

Karlsruhe.
II

Buchdruckerei „Badeuia ^

—^ ein Probeheft
der KatholischenWeif

dem Verlag der Kongregation der
paltottiner Limburg gähn ).

Verantwortlich :

Für den politischen Teil :
Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Chromk .
Vermischte Nachrichten u .

Hermann Baßlcr

Für Feuilleton . Theater .
Kunst und Wlfienichaft .

Heinrich Bog e ü
^

Für Handel und Verkehr ,
Landwirtschaft. JnserrsteundReklan

Heinrich Vogel -
Sämtliche in Karlsruhe ,
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